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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 28 . Januar I. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

tn den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.
« m . Tagesordnung:
I ^ ÂsstratSvorlagen, betreffend

») Die Verpachtung zweier städtischer Waldfläche«
neben und hinter den militairfiSkalischen Schictz-
standen im Distrikt„Geisheck" an die Königliche
Garnisonverwaltnng;

d) die Abänderung des bestehenden Fluchtlinien¬
plans für den Sedanplatz vor dem daselbst zu
errichtenden Schulgebäude;

v) die Beräntzernng der SohnS 'schen Hofraithe «nd
des städtischen Renls an der Hochstätte;

»1 eine von hiesigen Weinfreilager - Inhabern
erhobene Einsprache gegen die Einführung der
beschlossenen Gebührensätze für die Ein - «nd
Ausführcoutrolen des Acciseamts;

«1 die Herstellung des Canals von der Kläranlage
nach dem Rhein;

k) die Neuwahl zweier Armenpfleger für das 7.
Quartier des 3 . Bezirks und das 12 . Quartier
des 7. Bezirks;

2 . Berichterstattungdes Finanz-Ausschuffes, betreffend
a) d»e Erwerbung von Grundeigenthum zur Frei¬

legung der Seerobenstratze;
b) das Gesuch der Herren Fr . Rückert und W. Zitz

um käuflich«Ueberlaffitng eine» städtischen Grund
stückes im Distrikt . Auf dem Berg*;

o) de« Magistratsantrag auf Beibehaltung de»
HilfStechnikers bei der Ttratzenbauabtheilung
de» StadtbauamtS;

d) die am 1. April I. I ». einzuführende neue Ge-
bührenordnnng der städtischen SchlachthauSver
waltu,ig;

o) di«« bänderuug des bestehenden Regulativ » über
„ die Lustbarkeitssteuer.
S. Anträge des Wahlausschusses, betreffend

a) die Wahl einer Commission von 7 Mitgliedern
fü* di» Vorbereitung der Wahl «ine» Beigeord«eten;

b) die Neuwahl des Ba «-,Finanz»«nd desRechnnngs-
prufungs-Ansschusses für das Jahr 1885.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
. Der Borfitzende

E _ der Stadtverordneten-Bersammlung.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Samstag, den 26. Januar 1895, Vormittags 10 Uhr,
im Rathhause, Zimmer No. 57, anberaumt, woselbst
bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote
postfrei, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen sind.

Die allgemeinen und speciellen Bedingungen sowie
die zugehörigen Zeichnungen liegen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Zimmer No. 57 des Rath¬
hauses zur Einsicht aus und können daselbst auch die
für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 100 000 (hunderttausend) Stück

Couverts für die städtische Steuerwaltui g soll offenlich
vergeben werden. , ,

Die Lieferungsbedingungen nebst Muster liegen
im Rathhause Zimmer No. 6 während der Vormittags-
dienststnnden zur Einsicht offen.

Angebote sind bofelbft unter Beifügung von Mustern
bis zum 11. Februar d. I ., Vormittags 11 Uhr, ein¬
zureichen.

Wiesbaden, den 18. Januar 1895.
Der Magistrat.

469 _ ' In Vertretung: Heß.

Ausschreiben.
Die Stelle eines dritten besoldeten Beigeordneten

für die Stadt Wiesbaden ist sofort zu besetzen.
Amtsdauer: 12 Jahre.
Der Gehalt ist vorbehaltlich der Genehmigung

des Bezirksausschusses auf 4500 Mark jährlich, steigend
von drei zu drei Jahren um 500 Mk. bis zu 6000 Mk.
festgesetzt mit der Maßgabe, daß dieser Gehalt bis zu
6500 Mk. in gleicher Weise steigt, falls der Beigeord¬
nete nach 12 Jahren wieder gewählt wird.

Bewerber müssen die Befähigung zum höheren
Justiz-^oder Verwaltungsdienste erlangt haben.

Bewerbungen sind bis zum 20. Februar  l . Js.
an den Unterzeichneten zu richten.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung:
vr . R. Fresenius,

648 Geh. Hofrath und Professor.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung von 100 lfd. Thonsohlschalen

(Rad. 0,25 rn), mit Rillen an der Lagerfläche, genau
nach Zeichnung geformt, soll vergeben werden.

Feuerwehr -Dienstpflicht
für das Jahr 1893.

Die Polizeiverordnungfür den Stadtkreis
Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in

Z 3. Verpflichtet zum Eintritt in die
Feuerwehr sind alle männlichen Einwohner
der Stadt , welchen nach § 5 der Städte
ordnung das Bürgerrecht zusteht. Die

Dienstpflicht beginnt mit dem 1. Januar  des
dem zurückgelegten 25 . Lebensjahr  folgenden Jahres;
bei neu Zugezogenen jedoch erst mit dem 1. Januar
nach Erlangung des Bürgerrechtes. Die Dienstpflicht
erlischt mit dem 31. December desjenigen
Jahres,  in welchem das 35 . Lebensjahr zurück-
gelegt  wurde.

8 4. Befreit  vom Feuerwehrdienstesind:
1. Reichs- und Staatsbeamte, Hof- und Gemeinde-
Beamte, Beamte des Communalverbandes und Militär¬
personen, auch wenn sie zur Disposition gestellt oder in
Ruhestand versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer,
Aerzte und Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche
auf Verlangen des Branddirektors von einem durch
ihn bestimmten Arzte (Herr Dr . med. Friedrich Cuntz,
kleine Burgstraße 9) ein ärztliches Zeugniß vorzulegen
haben. Ueber sonstige Befreiungen entscheidet die Feuer¬
wehr-Commission.

8 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskauf¬
geld ablösen.  Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur S t a a t s ei n komm en steu er mit
einem Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist
,, ,, 26 „ ft tt
» ,, 52 „ tt tt  „

„ 146
„ 300

6 Mk.
8 „

10  „
15 „

. 20  „
bei einem höheren Steuersätze — 25 „

Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig
gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirektors zum Dienste
persönlich  zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der
Stadt Wiesbaden, welche in den Jahren 1860 bis
1869 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen und min¬
destens6 Mark Staatssteuer entrichten, sofern sie sich
nicht schon zur Feuerwehr angemeldet
haben,  aufgefordert, sich auf dem Feuerwchrbüreau,
Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhaus, im
Laufe des Monats Januar  an den Werktagen
von 8V„ bis 12l/2 Uhr Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feucrwehrpflichtigcn
liegt in genanntem Bureau zur Einsicht offen.

Säumige werden nach8 29 der Polizei-Verord¬
nung vom lO. September 1893 mit Geldstrafe von

bis 30 Mark belegt.
Wiesbaden, den 9, Januar 1895.

447 Der Branddirector: Sch eurer.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 23 . Januar d. Js ., sollen

im Wiesbadener Stadtwalde, Distrikt Langenberg,
433 Rm. buchenes Prügelholz, und

3075 Stück buchene Plänterwellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert werden.

Auf Verlangen Creditbewilligung bis zum ersten
September c.

Zusammenkunft Morgens 9 1/a Uhr bei der Leicht¬
weishöhle.

Wiesbaden, 17. Januar 1895.
461 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Frauenabtheilung des Brausebades bleibt wegen

vorzunehmender Reparatur - Arbeiten bis auf Weiteres
geschloffen.

Wiesbaden, den 22. Januar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

Much all ._
Auszug ans den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 22 . Januar 1898.

Geboren : Am 17. Januar dem Herrnschneider Gustav
Schustere. T. N. Auguste Henriette Mina Lina Emma. —
Am 17. Januar dem Sergeanten Wilhelm Creceliuse. S. N.
Wilhelm Karl — Am 17. Januar dem Kutscher Ferdinand
Dörrbaume. T. N, Luise. — Am 16. Januar dem Schreiner
Karl Klappere. S . N. Adolf Christian. . .

Aufgeboten:  Der Kaufmann Otto Eduard Martrm zu
Niederwalluf, mit Emma Eleonore Fanter hier. — Der Handels-
gärtner Arnold Habicht hier, mit Philippine Katharine Chrrstrane
Brech hier.

Gestorben:  Am 21. Januar Johanna Elisabeth, geb.
Kaiser, Wittwe des Rentners Georg Reitzel, alt 60J . 10M̂ 28T.
— Am 21. Januar : Mathilde, geb. Fischer, Ehefrau des Schuh-
machers Philipp Hahn, alt b3 I . 8 M. 18 T.

Königliches Standesamt.

Mittwoch, den 23 . Januar 1895.
Nachmittags 4 Uhr :Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister L. Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Stradella“ . . . Flotow.
' La charite, Terzett . Rossini.

3. Newa-Polka . Joh. Strauss.
4. Rondo capriccioso . , . Mendelssohn.
5. Ouvertüre zu „Der fliegende Hol¬

länder“ . Wagner.
;. Bonheur perdu, Walzer . . . , Gillet.
. Serenade . . . Braga.
. Potpourri aus „Der Obersteiger“ Zeller.

Mittwoch, den 23 . Januar, Abends_8 Uhr:
Carnevaiistisch - humoristischer

Unterhaltung - Ahend
unter Mitwirkung des Humoristen

Herrn Herrn . Fürtsch aus Stuttgart
und des Trompeter -Corps Nass . Feld-Art.-Regmts.

Nr. 27, unter Leitung des Kgl. Musikdingenten
Herrn J . BeuL
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' Gigerl -Marsch . . . . . . J . F .Wagner.
Herr Herrn . Förtsch:

a. DieKunstdesPfeifens . Scherz
am Klavier.
Das Haideröslein in Varia¬
tionen (Dialectscherz .)

3. Lockvögelchen - Polka (Solo für
Ocarina ) . Fischer^

4. Herr Herrn . Förtsch.
Unwiderstehlich . Feinkomische

Soloscene mit Gesang.
5. Die Wiener Damenkapelle und

Polizeidiener Schwippchen.
6. Herr Herrn . Förtsch . "

Der Gemiithliche . Feinkomische
Soloscene mit Gesang.

7. Die fldelen Posaunisten . ", l ! G . Unbehann.
8. Herr Herrn . Förtsch.

Signora Trebella , Concertsängerin,
parodistische Scene mit Vor¬
trag der Aria : „Una voce
poco fo*'.

9. „Fidele Fastnachten “, grosses närr.
Potpourri . Böttge.

Eintrittspreise : Nummerirter Platz : 1 Mk., Nicht-
nummerirter Platz 50 Pfg . Karten -Verkauf an der
Tageskasse im Haupt -Portal

Der Curdirector : F . Hey ’l.
Curhaus zu Wiesbaden.

Fest -Programm
zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner

Majestät des Kaisers und Königs:
Samstag, den 26. Januar, Abends 8 Uhr,

im grossen Saale:Fest - Concert
mit patriotischem Programm , ausgeführt von dem
städtischen Cur - Orchester unter Leitung des

t Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
! Am Allerhöchsten Geburtstage Seiner Majestät,

Sonntag, den 27. Januar:
Nachmittags 2 Uhr : Festmahl im grossen Saale.
Nach dem Festmahle : Abends 8 Uhr : FßSt - BäU

im weissen und rothen Saale.
Der Besuch des Balles ist nur im Ball -Anzuge

gestattet.
Die Inhaber von Abonnements - und Fremden¬

karten (für ein Jahr oder sechs Wochen ), ebenso
wie die Theilnehmer am Festmahle , haben gegen
Vorzeigung ihrer Karten freien Zutritt zum Balle.

Eintrittspreis für Nicht -Inhaber solcher Karten:
3 Mark:

Der Cur-Director : F. Hey  1.
Fremden -Verzeichnis»

vom 22 . Januar 1895.
Aus amtlicher Quelle.

Karst,
Müller, Jean
Müller, Nikol.
Otto, Reinb.

Eisenbach
Leuterod
Erlenhof

Otto, Frau „
Schnorrenberger, Frl . Planig
Stähler Waldmannshausen

Höchstenbach Kruse, Wittwe Hadamar

Hotel Adler.
Oehlschleger Berlin
Sponsel ■ Hanau
Limburg „
Albersheini n. Frau Emmerich
Schomann Frankfurt
Beyersdorf, Frau Breslau
Neu Cöln
Hesse, Commerzienrath

Heddernheim
Hotel Dahlheim.

Mayfarth, Frau Erfurt
Eisenbahn-Hotel.

, Günzel, Kfm. Karlsruhe
' Hess, „ Frankfurt
Hymnus, „ Bingen
Grossheim, „ Eschwege

Badhaus zum Engel.
Conrad, Frau Berlin

Erbprinz.
Hert , Buchhalter Höchst

Europiisehar Hof.
Leicester, Priv, Manchester

Goldene Kette.
Ullrich, Dekan Freiendiez

Grüner Wald.
Hirsch, Kfm. Cöln
Kamspek, , Frankfurt
Frankenstein ,
Latz, Kfm. Berlin

Kaiser«Bad.
Kallseu, Prof. u. Frau Altona
Schweiger, Oberstabsarzt

Jnsterburg
Freih. von der Horch, Lt.

Rathenow
Nassauer Hof.

Bussmann, Stud, Bonn
Nonnenhet

Kittier , Kfm. Stuttgart
Fuchs, „ Berlin
Loewe, „ Mannheim
Wieland, Kfm, Frankfurt

Hotel Uranien.
Weisbach, 2 Frl. Berlin

Pfälzer Hat.
Frank, Kfm. Frankfurt
Btigling, Beamter Darmstadt

Vorwitz, Kfm. Hamburg
Schiller, , Hohenstadt
Schon, Kfm, u. Frau Berlin

Rhein-Hotel,
van Osterwyk, Rent . n. Gern.

Amsterdam
Burlington, Rent. Brighton
Tillmanns, Fbkt. Barmen

Schützenhof.
Maykämper, Kfm. Alzey

Zur Sonne.
Nink, Landwirth Köln
Klei, Kfm. Geisenheim
Herbst, Braumeister Erlangen

Taunus-Hotel.
Elger, Reg.-Assessor Berlin
Blank, Kfm. Miltenberg
Gaertner , Kfm. - Elberfeld
Baum, Rent. •„ Frankfurt
Reh, Kfm. ^ München
Sölden, Lieut. Mainz

Vier Jahreszeiten.
Claentzel P. u. Frau , Rent.,

Chemnitz
von Glaentzel, A„ Frau , Rent.,

Chemnitz
Hotel Vogel.

Ton Gravesande,Baron, Brüssel
Poppinger , Marienhave

Hotel Weins.
Frank , Kfm. Würzburg
Strobe), Bürgerm. Niederlahn¬

stein
Paulus,cand, theol. Greifenstein
Kühler, „ „ Rüokerod
Bergfeldt, , „ Frohnhausen
Haupt , „ „ Kundert
Keusch, „ „ Gladenbach

In Privat -Häusern:
Elisabethenstrasse 13.

Märker, Frl . Rentn. Berlin
Wilhelmstrasse 86.

Siepermunn, Berlin
Augenheil anstalt für Arme.

Best, Frau Hahn
Clos, Berg
Höhn, Frl . Kettenbach
Kopf, Frau Biebelnheim

II. Jlnlktt äffcutliitjc KekaimlmchMM
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 7 . Februar f . I ., Bor
Mittags 11 Uhr, wird das dem August Greiner
von hier zustehende, in der Frankenstraße dahier be-
legene dreistöckige Wohnhaus mit Vorsprung zwischen
Wilhelm Schmidt und Ludwig Rüster, 42000 Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4
Zimmer No. 20 zwangsweise öffentlich versteigert werden

Wiesbaden, den 31. December 1894.
1827_ Königliches Amtsgericht T.

Kömgt. Mattfpißfß,
Die zweite Abonnements - Rate ist zur

Zahlung fällig geworden.
Wiesbaden , den 32 . Januar 1895.

2679_ König !. Theater -Hauptkasse.

Gemeinsame Oltskrankenkasse.
Nachdem das abgeänderte Kassenstatut die Ge¬

nehmigung des Bezirksausschusses erhalten hat, wird
den Betheiligten hierdurch bekannt gegeben, daß die
wöchentlichen Beiträge der 3. Versicherungsklasse von
12 auf 15 Pfg. erhöht sind, und daß die Erhöhung am
1. Januar d. Js . in Kraft getreten ist.

Wiesbaden, den 18. Januar 1895.
Namens des Kassenvorstandes

4 Der Vorsitzende:
2024 _ Carl Schnegelberger.

ioiMCsjkSMbuf.
' Das zu der Coneursmasse Emil Strauß

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze Simmeteintidtfunip.
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werden zu bedeutend herabgesetzte « Preisen
ausverkauft. 1929

Der gerißtlij bestellte CssnemsmiMer.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 33 . Januar 1895 , Mit¬
tag » 12  Uhr , werden im hirstge« Ufandlokale
Dotzheimrrstratze 11/13

1 Klavier . 1 Sopha . 1 Kommode, 1 Herd,
6 SchraubstöMe 30 Knie - und 30 Ofen¬
rohre . 80 Kastenschlösser, sowie
36 Stühle , 1 grotzer u. 2 kleine
Spiegel «- A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Kaarzahinng
versteigert.

Wiesbaden, den 22. Januar 1895
2094 _ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 33 . Januar 1895 , Bor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Versteigerungs¬
lokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

3 Kleiderschränkes, 2 Vertikow, 4 Commoden,
2 Tische, 3 Sopha, 1 Schreibtisch, 1 Nähmaschine,

>» 1 Waschkommode, 2 Teppiche, 3 Spiegel, 2 Bilder,
1 Regulator und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt.
Wiesbaden, den 22. Januar 1895

2093 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
M Frische grüne Häringe zum Backen
Pfd. 15 Pfg., holländische Voll¬
häringe Stück von 4 Pf. an, Dtzd.
40 Pf., Backschollen pro

Pfund 25 Pf ., prima russ . Kronsardinen pro
Fäßchen1 Mk. 40 Pf ., 1 Mk. 80 Pf . und 2 Pik.,
prima Rollmöpse pro Fäßchen(35 Stück Inhalt)
1 Mk. 80 Pf ., Bismarck -Häringe pro Dose 1 Mk.,
i M. 40  Pf. und2Mk. 20 Pfg., Schellfische
30 Pf ., Cadtian von 40 Pfg. an sind heute
eingetroffen bei 2089

J . J . IIöss,
auf dem Markt u. im Laden vis-4-vis dem Rathskeller.

MMm -lleiMgeiMg
Donnerstag den 34 . d. Mts ., versteigere ich

zufolge Auftrags in dem Hause

Schwalbacherstr7,
Parterre, nachverzeichnete Möbel öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung
Anfang präcis 9 % und Nachmittags 2 1/» Uhr

Zum Ausgebot kommen:
Eine nußb. Schlafzimmer-Einrichtung best, aus 2
eleganten Betten, 1 Spiegelschrank, 1 Waschtoilctte,
2 Nachttische mit Marmorplatten und 2 Handtuch¬
halter, 1 nußb. Buffet, 1 Ausziehtisch mit 6 Ein¬
lagen, (gr.-Arbeit) 1 Plüschgarnitur besteh. 1
Sopha, 2 Herren- und 4 Damensessel, 1 Ehais-
longue, 1 Sopha, 2 einzelne Sessel, 2 gesch. Klapp¬
sessel, nußb. und tannene 1- und 2thür. Kleider-
schränke, 1 Sekretär, 1 Herren- und 1 Damen¬
schreibtisch, 1 nußb. Vertikow, 2 Kommoden, 1
Console, versch. Bilder, 1 sehr gute Nähmaschine,
(Hand- und Fußbetrieb) . 6 sehr gute Oelgemälde,
1 Regulator, 4 nußb. Fremdenbetten mit Sprung¬
rahmen, Matratzen und Keil, Dienerschaftsbetten,
einzelne Matratzen, Deckbetten. Kiffen, Rouleaup,
Vorhänge, Portieren, Tischdecken, Lambregins,
Chinesische Vasen, Figuren, Nippsachen, Herren-
und Damenkleider, eine große Parthie Porzellan,
als : Platten, Teller, Tassen, Kaffeeservice, 1 feiner
Fischstander mit Glocke und Fischen, feine gemalte
Blumentöpfe, 25 Flaschen Champagner, 25 Fl.
Madeira, 20 Fl. Cherry, 2 Mille Cigarren(bessere
Sorten), 1 Flaschengestell, 1 Anrichte, 1 Küchen-
schrank, sowie sonstige Haus- und Küchengeräthe.

Punkt 13 Uhr kommt ein noch sehr gutes Pianino
zum Ausgebot.

Der Auktionator:

Adam Bender.
Bureau: Friedrichstraße 44. 2046

Mokitarversteigemng.
Mittwoch,  den 33 . Januar Vormittags

9>/z und Nachmittags 2 Uhr versteigere ich zufolge
Auftrages im

Homer -Saale
15 Dotzheimerstraße 15

nachverzeichnetes Mobilar öffentlich meistbietend gegen
gleich baare Zahlung.

Inventar . - -- -. '
Ein elegantes eichenes Büffet, 1 Schlafzimmer-
Einrichtung bestehend aus 2 Betten mit Sprung¬
rahmen, dreitheiligen Matratzen, Keil, Deckbetten
und Kiffen, 1 Spiegelschrank, 1 Wasch-Toilette,
2 Nachttische mit Marmorplatten, 1 Kameel-
taschen-Garnitur Sopha und 4 Sessel, 1 elegantes
Vertikow, Pfeilerspiegel und Trumeaux, Salon-
tische, Stahlstiche, Bilder, 1 Ausziehtisch, 6
Speise- 13 Barock- u. verschiedene andere Stühle,
1 nußbaumer Kleiderschrank mit Schubkasten,
verschiedene ein- nnd zweithürige nußbaume und

v tannene Schränke, 1 Sekretär, 1 Schreibtisch, 2
Vertikows, 3 Kommoden, 2 Waschkommoden
und Nachttische, 5 komplette Betten, Bett¬
kulten, Sopha und Bettvorlagen, Tischdecken,
10 Fenster-Vorhänge, 1 Tafel-Klavier, 1 Bücher-
schrank, 2 Küchenschränke, Küchengeräte, verschie¬
dene Bilder, Spiegel, Regulatoren, einzelne
Sophas, Deckbetten und Kissen, Glas, Porzellan
und noch verschiedenes mehr.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation

August Degenhards
Auktionator »*. Tarator.

Bureau:  Schwalbacherstr. 43 f 2070

Hasseutod
durch Benders antomatischef>atent-Ratten-u.Mausfallenie großartigsten Erfolge werden 1

mit dieser Falle erzielt . Der große Ab¬
satz im In - und Auslande ist der beste
Beweis , daß sie von keiner anderen Falle
übertroffen werden. In Wiesbaden zu
haben in allen Eisenhandlungrn und
Magazinen für Haus - «nd Küchengeräthe.

Erfinder und Fabrikant 3672
Carl Bendei * I. ,

Sonnenberg bei Wiesbaden.
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Der neue Mann in Frankreich.
(von unseremV-Mitarbeiter.)

Berlin , 21. Januar.
Die Kugel ist ans dem Lauf, und es ist vergeblich,

sie zurückzuhatten. Das kann man allein von den Dingen
in Frankreich sage», und die Wahl des Herrn Felix Faure
zum Präsidenten der Republik kann nichts an der That»
sache ändern. Herr Felix Faure wurde gewählt, weil man
den zu den Radikalen und Sozialisten hinüberneigenden
Brision nicht als Oberhaupt de- Staates haben wollte,
denn in seiner Wahl würden sofort alle extremen Ele.
mente die Erlaubniß gesehen haben, ihren tollen Neigungen
die Zügel schießen zu lassen. Herr Felix Faure ist aber
nicht die Persönlichkeit, von der man erwarten kann, seine
Autorität werde dem Frieden deS heutigen parlamentarischen
RegierungssystemS den Mund schließen. Die eleganten
Gamaschen, der elegante Rock und die Blume im Knopf¬
loch, ohne welche sich der bisherige Marineminister, der
sich vorher vom Gerbergesellr» bis zum reichen Schiffs¬
rheder rmporgearbeitet hatte, niemals öffentlich zu zeigen
pflegte, machen den große» Staatsmann, welchen Frank¬
reich braucht, nicht auS, und alle anerkennenswerthe
persönliche Tüchtigkeit kann heute nicht mehr über die
mißlich gewordene Stellung des Präsidenten der Republik
forthelfen. In Frankreich muß man entweder Autorität
haben oder den Willen, Gewalt anzuwenden, wenn es ohne
diese nicht geht. Sonst kommt Niemand durch. Und die
Vorbedingung für den Willen der Gewaltanwendung ist
wieder die erforderliche Macht. Das ist der Stein des
Anstoßes für de« neuen Präsidenten, der keine staatS-
männische Autorität ist und noch viel weniger ein Staats-
strcichmann. Früher war in Frankreich die Lage eine
andere, die Bevölkerung brachte der Person des Präsi.
denten der Republik einen natürlichen Respekt entgegen.
Aber unter Perier ist zu sehr gewühlt worden, mit dem
natürlichen Respekt ist es vorüber, mau will Leistungen
des Staatsoberhauptes sehen. Und waS soll er leisten?
Liesen Punkt muß man vor Allem im Auge behalten,
hier ist mehr als ein einfacher Personenwechsel zu ver¬
zeichnen, eine verhängnißvolle Aenderung in der gesammten
Volksanschauungist vor sich gegangen. Und wenn die
Pariser revolutionäre Anschauung auch nicht in den Pro¬
vinzen mit derselben Schärfe auftritt, wenn dort sogar,
wo das ruhige Bürgerthum zu Hause ist, die Wahl Felix
Faure's mit Beifall ausgenommen wurde, diese Sache hat

nicht verhindert, daß der von der Nationalversammlung
Gewählte bei seinem Erscheine» in de» Hauptstadt auS-
gezischt und auSgepfiffeu wurde. Politik macht in Frank¬
reich Paris.

Präsident Faure hat bei seiner Amtsübernahme
schätzenSwerthe Reden mit dem Premierminister Dupuy,
dem Präsidenten der Nationalversammlung und Anderen
ausgetauscht, aber damit wird kein Hund hinter dem Ofen
hervorgelockt. Casimir Perier hat genug und übergenug
gesprochen, Thate» berichtet von ihm die Geschichte nicht.
Wir werden nur zu bald sehen, wie auch sein Nachfolger
in die Verlegenheiten geräth, die jenem daS Verbleiben
im Amt unleidlich machten. Die radikalen Parteien haben
gar zu geschickt die schwache Stelle erspäht, welche die
heutige Regierungsform bietet und sie werden nicht Nach¬
lassen» ihre Attacken sortzusetzen. Die jetzt obschwcbende
Ministerkrifis wird gelöst werden, Präsident Faure wird
sein erstes Kabinet ernennen; aber weil das Ministerium
von ihm herrührt, wird es von vornherein auch von allen
Feinden des Staatsoberhauptes auf das Heftigste ange¬
griffen werden. Dabei kommt dann noch ein sehr wichtiger
Umstand in Betracht. Bisher konnten di« von den radi¬
kalen Parteien angefeindeten Ministerien wenigstens einiger¬
maßen auf den Beistand der Monarchisten rechnen, die
ihre Pläne in absehbarer Zeit nicht als zu verwirklichen
erkannten. Diese Sachlage im Parlament hat sich aber
nun mit einem Mal geändert, die Monarchisten hoffen
nicht etwa wenig, sondern im Gegentheil ganz außer¬
ordentlich viel. Der junge Herzog Philipp von Orleans
und Prinz Victor Napoleon, die Häupter der beiden fran¬
zösischen Prätendentenfamilien, machen bereits von sich
reden, und haben trotz der traurigen Schicksale, welche die
Herrscher auS ihren Familien auf dem französischen Thron
erlebten, die allermeiste Lust, wiederum als Monarch von
Frankreich in Paris einzuziehen. Nun, ihr Auftreten ist
mehr drollig, als ernst, aber es hat seine Wirkung auf
ihre Anhänger in der Deputirtenkammer. Waren diese
Letzteren, wie erwähnt, wiederholt bereit, den Ministerien
gemäßigter Richtung im Kampf mit den Radikalen Hemm¬
nisse aller Art aus dem Wege zu räumen, so ist eS nun
vorbei damit. Und in welche fatale Lage kann so ein
republikanisches Kabinet kommen? Keine republikanische
Richtung hat eine wirllich feste und für alle Fälle sichere
Mehrheit in der Kammer. Was soll also werden, wenn
nun die Debatten wieder anheben und ein Ministerium

'nach dem anderen strauchelt? Das Parlament aufgelöst

und Neuwahlen ausgeschrieben, das bleibt als Medizin
übrig, um auS dem Wirrwarr heraus zu kommen, welcher
die Republik heute gefangen hält. Doch schlägt nu» da»
Mittel nicht an, wird die Zahl der gemäßigte» republi¬
kanische» Abgeordneten geschwächt, statt verstärkt, dann
kommt wohl, was Boulanger anstrebte» und diese Mög¬
lichkeit liegt viel näher, als die andere, daß es gelingt,
den Staatswagen in die Geleise zurückzusühren, welche er
unter Grevy und zu Beginn der Präsidentschaft Carnot'S
befuhr.

Der neue Präsident hat noch keine Gelegenheit gehabt,
irgend Jemanden was zu Leide zu thun, aber er denkt
anders, als seine politischen Gegner, die sich durch seine Wahl
au» ihren himmelstürmenden» ausschweifenden Nachttränmen
erweckt sehen, darum ihr wüthender Haß. Man mag be¬
ruhigende Kundgebungen von der Seine erlassen, so viel
man will, der Tanz ist noch nicht zu Ende, er beginnt,
und waS Alles die parlamentarische Republik an Skandalen
und Schmutzgeschichte» geleistet hat, wa» aber bisher noch
verhüllt vor der Menge geblieben ist» da» wird nun an
den Tag kommen. Bo» dem Gebäude der Republik, wie
eS bestand, kollert ein Stein nach dem anderen zu Boden.
Wie bald mag der ganze Bau in» Wanken gerathen?

Politische Übersicht.
* Wiesbaden , den 22. Januar.

„Dem deutschen Reich ".
Wie bereits mitgetheilt, hat die Baucommission für

den Reichstag beschloffen, dem neuen Reichstagsgedäude die
Inschrift „Dem deutschen Reich" zu geben. Abgesehen
davon, daß man dann wenigstens dem Reiche das
Biegungs-E nicht vorenthalten, also „Dem deutschen
Reiche" sagen sollte, muß man doch anerkennen, daß diese
Inschrift wenigstens ebenso dunkel und nichtssagend wie
die früher vorgeschlagene„Dem dentschen Volke" ist.
Offenbar nimmt man bei der Wahl der Inschrift mehr
Rücksicht auf die Philologen einer späten Zukunft, als auf
das Volk der Gegenwart; denn wenn in fernen Jahr¬
hunderten der gegenwärtige Reichstagsbau einmal zerfallen
und das Gestein verwittert sein wird, so würden die
künftigen Herren Alterthumsforscher, auch wenn von dem
Worte„Reich" nur noch das „9t" zu erkennen wäre, doch
mit Leichtigkeit die richtige Inschrift wieder herzustellen
vermögen, nach der allen philologischen Regel, von zwei
verschiedenen Lesarten die unwahrscheinlichere als die
richtige anzunehmen. Uebrigens macht Herr M. Bröme'

Jtämjifende Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
(42 Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Elly setzte sich auf einen Stuhl nieder, verbarg
das Gesicht in den Händen und begann bitterlich zu
weinen.

„O meine arme arme Schwester!" schluchzte sie.
„Was fehlt Ihnen, Elly? Soll -ich Nachfor¬

schungen wegen des Eigenthümers des Schmuckes an¬
stellen?"

„Nein, Herr Graf. Ich bitte um Verzeihung.
Wie unrecht von mir, daß ich Sie mit meinen Ange¬
legenheiten belästige. Wenn irgend Jemand mir be¬
hilflich sein kann, so ist cs nur Herr Dr . Günther."
Sie hatte sich schnell wieder gefaßt und sagte nun ruhig:

„Hier ist der gewünschte Brief."
Mit einem nochmaligen traurigen Blick auf das

Medaillon schloß sie die Schublade und begab sich
wieder an ihre Arbeit.

Da erschien Erna außen am Fenster und bat
Elly, zu ihr in den Garten zu kommen.

Als Beide Arm in Arm zwischen den duftenden
Blumenbeeten lustwandelten, sagte Erna:

„Ich versprach Julius , Sie zu bitten, daß Sie
mit ihm angeln gehen. Es werden noch einige Personen
dabei sein."

„Ich möchte lieber nicht gehen," erwiderte Elly
hastig.

Erna zog das junge Mädchen auf eine Bank nieder.
„Sie gehen Julius aus dem Wege, Elly?"
„Ja , ich gehe ihm aus dem Wege!"
„Ist das freundlich?" fragte Erna vorwurfsvoll.
„Es ist recht gehandelt," entgegnete Elly.
„Er ist einer der besten Menschen auf der. ganzen

Welt, liebe Elly."
„Ich weiß eß," murmelt» dteje.

„Er hat bedeutende Aussichten für ,bte Zukunft.
Sie werden schwerlich eine bessere Parthie machen. Ich
glaube—"

„Bitte, sprechen Sie nicht aus !" rief Elly, indem
sie ihre Hände wie beschwörend erhob. „Ich denke an
keine Heirath. Ich werde niemals daran denken. Ich
— ich bin nicht frei."

Erna blickte verwundert in das vor Erregung zuk-
kende Gesichtchen der Freundin. „Aber Sie sagten doch
Sie hätten niemals einen Liebhaber gehabt—"

„So ist es auch. Die Liebe hat meinen Weg noch
nicht gekreuzt, aber — die Ehe. Ach, Sie werden mich
für unaufrichtig halten, liebste Gräfin, denn ich bin
verheirathet."

„Elly!" rief Erna erschrocken. „Weiß es Herr
Dr. Günther."

„Jawohl, und der Herr Graf weiß es auch. Ich
theilte es ihm vor einigen Tagen mit. Da Herr von
Düren mich sichtlich auszeichnete, empfand ich das Un¬
passende meiner Stellung und bat den Herrn Grafen
mich zu entlassen. Ich nannte ihm meinen Namen
nicht. Ich thue es nicht gern, und der Herr Graf
verlangte es auch nicht. Niemand kennt ihn außer
Herr und Frau Dr. Günther. Der Herr Graf sagte
ich solle ruhig hier bleiben; Herr von Düren werde
mich nicht belästigen. Aber ich selbst— ich denke oft
an ihn — und— und — ich muß das Schloß verlassen
wenn Sie ihm nicht mittheilen wollen, daß ich nicht
mehr frei bin, daß ich keinen Mann gern haben darf
— wie •— wie — wie er es vielleicht wünscht."

Elly hatte zögernd, sich öfters selbst unterbrechend
gesprochen. Jetzt fragte Erna ernst:

„Lieben Sie Ihren Gatten, Elly?"
„Nein," entgegnete diese ruhig. „Doch einst

glaubt?, ich, ihn zu lieben. Und wenn er mich einmal
zu sich rufen wollte, so werde ich diesem Rufe folgen/'

„Arme Elly . . . . Sie müssen sehr unglücklich

„O nein. Ich suchte für Ändere zu leben und
mich sebst zu veredeln."

Erna küßte herzlich das gesenkte Gesichtchen. „Jch
werdc noch heute mit Julius sprechen," sagte sie
freundlich.

Noch an demselben Abend theilte sie dem jungen
Mann mit, daß das Wesen, welches er liebte, einem
Anderen gehöre.

„Ich werde sie trotzdem lieben!" rief Julius mit
Feuer. „Wenn Sie nicht mein Weib werden kann, so
sei sie meine Schwester; aber nie — niemals werde ich
ein anderes Weib lieben!"

XX.
In dem Dorfe unten war' der Typhus ausgebrochen.

Zuerst zeigten sich nur vereinzelte Fälle; dann trat die
Seuche immer heftiger auf, und schließlich gab es nur
noch wenige Häuser, in denen sich nicht wenigstens ein
Kranker befand.

Frau Dr. Günther half ihrem Gatten getreulich
beim Besuch der Patienten und holte sich während eines
solchen Liebesganges selbst das Fieber.

Als Elly von der schweren Erkrankung der
Freundin hörte, begab sie sich sofort zu ihr. Keine
Vorstellung Erna's, daß sie sich anstrcken könne, hielten
sie davon ab.

„Ich würde sie pflegen, und kostete eS mein Leben,"
sagte sie. „Alles, was ich bin, danke ich ihr, und ich
sollte sie jetzt, da sie meiner bedarf, verlassen?"

Gras Rudolf stimmte ihr bei, und auch Erna fügte
sich endlich dem bestimmt ausgesprochenen Wunsche.

Die ganze Güte und Wohlthätigkeit des Grafen
zeigte sich wieder einmal bei dieser Gelegenheit. Er gab
Befehl, daß Lebensmittel, Kleider und Hilfe jeder Art
allen Brftürftiaeu zu Theil werden sollte. Die alte
Haushältrctn h<rtte vollauf zu thun, um allen Wuuschen
nachzuk-vnoen.

(Fortsetzung folgt.)
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in der neuesten Nummer der „Nation" den auch schon
van uns hcrvorgehobenen Einwurf, daß die Ausschmückung
dK neuen Reichstagsgebäudes jede Bezugnahme auf S8t
deuluug und Bestimmung des Hauses vermiffen lasse und
wie wir, meint auch er, auf die betreffende Tafel gehöre
nur die einfache Inschrift: „Deutscher Reichstag". Aber
einer einfachen Inschrift will man ja eben, wie eS scheint,
offenbar aus dem Wege gehen. Der Reichstag hat dem
deutschen Volke schon manches Räthsel aufgegeben; warum
wllte man daS nicht auch einmal mit ihm selbst thuu?»

Fürst DiSmarck in Berlin?
In politischen Kreisen der Reichshauptstadt ist man

jetzt vielfach geneigt, zu glauben, der Altreichskanzler werde
entweder zum Geburtstage deS Kaisers, vielleicht seiner
Familientrauer wegen einen Tag vor oder nach dem 27
Januar, oder zu den Arbeiten des preußischen Staatsrathrs
wenigstens für kurze Zeit nach Berlin kommen. Vielleicht
werden auch die beiden Besuchsgelegenheiten miteinander
vereint werden. ES scheint wirklich an maßgebender Stelle
in Berlin der Wunsch zu bestehen, die Anschauungen des
Fürsten über die neuen landwirthschaftlichen Reformprojekte,
deren Einzelheiten noch nicht bekannt sind, zu hören. Gilt
doch Fürst Bismarck vielen Landwirthen als eine Autorität,
nicht nur aus politischem, sondern auch auf wirth
schaftlichem Gebiete und ein Wort von ihm über den be¬
kannten Plan deS ebenfalls in den Staatsrath berufenen Reichs,
tagsabgeordneten Grafen Kanitz, ein Monopol für ausländisches
Brotkorn einzurichten, würde ganz gewiß schwer in die
Waagschale fallen. DaS Amt eines Präsidenten deS preußischen
Staatsrathes, zuletzt vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm,
nachmaligen Kaiser Friedrich, bekleidet, wird jedenfalls dem
Fürsten Bismarck übertragen, wenn eS überhaupt wieder
besetzt werden sollte. So laut von einem Wiedereintritt
des Grafen Herbert Bismarck in den Reichsdienst ge¬
sprochen wurde, so still ist es nunmehr davon wieder ge¬
worden. Daß der Gras dem Wiedereintritt nicht prinzipiell
ablehnend gegenübersteht, ist wohl selbstredend, aber es
wird auch wohl hier, wie bei so vielen anderen Dingen
heißen: Kommt Gelegenheit, kommt Rath!

*

Die Zusammensetzung des preußischen
Abgeordnetenhauses.

Das soeben ausgegebene Fraktionsverzeichniß des
Abgeordnetenhauses weist die einzelnen Fraktionen in
folgender Stärke nach. Die Konservativen zählen 138
Mitglieder, das Centrum 95, die Nationalliberalen 88,
Frcikonservativen62, Polen 17, freisinnige Bolkspartei 14.
freisinnige Vereinigung5. Zu keiner Partei gehören5
Mitglieder. Erledigt sind zur Zeit drei Mandate.

*

Felix Faure in den Jagdgründen des Drei¬
bundes.

Daß Präsident Faure in den Jagdgründen des Drei¬
bundes, nämlich in Oesterreich, sehr gerne weilt, haben
wir bereits erwähnt. Das Wiener„Fremdenblatt" er¬
zählt, daß Faure als enger Freund von Baron James
Hirsch, dem Bruder des Philanthropen Baron Moritz
Hirsch, öfter als dessen Jagdgast auf Schloß Berg bei
Wels verweilte, auch selber mit anderen Franzosen große
Jagdgründe in Oberösterreich gegenüber Schloß Berg am
anderen Donauufer bei Efferding gepachtet habe. Die
Jagden wurden bald in Efferding, bald in Bcrgheim ab¬
gehalten. Die Franzosen Faure, Graf Montcbello, der
Münchener Gesandte Barrere und Graf Kerjegu wohnten
alsdann im DorfwirthshauseEfferding, wo Faure oft
wie ein behaglicher Bürger mit mächtiger Glatze und
graumelirtem Schnurrbart in unverwüstlich guter Laune
seinen Schoppen Bier trank. Im Oktober 1892 war
Faure in Efferding, während in Toulon russisch-französiche
BerbrüderungSfeste stattfanden, im December kehrte er
wieder. Im September 1894 fehlte er, weil er Marine-
minister geworden war, versprach jedoch bestimmt, im
December zu kommen, weil er dann sicher nicht mehr
Minister sein würde. Seine Jagdgenoffen rühmen sein
schlichtes, gutlauniges Wesen.

Deutschland.
* Berlin , 21. Januar. (Hof- und Personal¬

vach richten). Heute früh machte das Kaiserpaar
einen Spaziergang durch den Thiergarten. Nach dem
Schlöffe zurückgekchrt, nahm der Kaiser den Vortrag des
Chefs des Geheimen Civilkabinets Dr. v. Lucanus und
die Marinevorträge entgegen. Am Mittwoch, den 23. d.
M., Vormittags9 Uhr, wird der Kaiser  in Potsdam
die Rekruten des ersten Garde- Regimentsz.F. besichtigen.

— Kaiser Wilhelm  hat ein herzliches Danktele-
gramm vom Zaren für die dem Grafen Schuwalow er¬
wiesenen Ehren erholten. Ferner richtete Schuwalow an
den deutschen Kaiser ein Dankschreiben mit der Bitte, ihm
auch ferner sein Wohlwollen zu bewahren.

— Kein Botschafterwechsel.  Entgegen den
Meldungen, daß der deutsche Botschafter in London, Graf
Hatzfeld, auS Gesundheitsrücksichten seinen Posten gegen
einen anderen, weniger anstrengenden vertauschen wolle,
erfährt die „Post", daß an keiner Stelle an eine ander-
weilige Besetzung deS Londoner Botschafter-Postens gedacht

werde. Bei den deutschen Botschajtern sei überhauptm
absehbarer Zeit ein Wechsel nicht zu erwarten.

— Bon der angeblich bevorstehende
Abdankung des KönigS von Griechenland  ist
der »Post" zufolge in hiesigen gut unterrichteten Kreisen
nichts bekannt.

— Zur Besprechung des ministerielle
Reformplanes  bezüglich der Handelskammern  fand
heute Mittag eine Berathung sämmtlicher preußischen
Handelskammernstatt. Auf Wunsch des Handelsministers
bleiben die Verhandlungen vertraulich.

— Die „Norddeuts che All g. Ztg ." meldet
aus guter Quelle: Zu der Erörterung der Blätter, ob der
Wechsel der Präsidentschaft in Frankreich Veränderungen
der diplomatischen Vertretung der Republik in Deutschland
herbeiführen könne, ist zu bemerken, daß dazu kein Anlaß
vorliegt. — Die Meldung der Blätter, daß für das kom
mende Frühjahr eine Zusammenkunft der leitenden Staats
Männer der Dreibundstaaten bevorstehe, ist, wie die„Rordd

Ztg." erfährt, unbegründet.
— „Der Reichsanzeiger"  veröffentlicht die

Ernennung des Vortragenden Rathes im Bureau des
Statthalters von Elsaß-Lothringen des wirklich geheimen
Oberregierungsraths Dr. Hoseus zum Unterstaats-Secretär
im Ministerium für Elsaß-Lothringen und Vorstand der
Abtheilung für Justiz und Cultus sowie die Ernennung
des Gutsbesitzers, Baron Zornv. Bulach zum Unterstaats
secretär in demselben Ministerium und Vorstand der Ab
theilung für Landwirthschaft und öffentliche Arbeiten.

— Der „Rei chs anzeiger"  schreibt: Durch eine
Verordnung des Präsidenten von Guatemala vom 13
Decemberv. IS. ist der in nationalem Golde zu entrich
tende Theilbetrag der guatemalaischen Einfuhrzölle au
20 pCt. gegen 25 pCt. festgesetzt worden. Der „Reichs
anzeiger" verweist auf das im Amtsblatt von Guatemala
vom 14. December veröffentlichte Dekret, wonach die Po
sition des Einfuhrzolltariis abgeändert wird.

- Der Bund deutscher Frauenvereine  hat
an die Handelsministerien der einzelnen deutschen BundeS-
taaten, an die Landtage und an den Reichskanzler eine
Petition gerichtet, worin um die Einsetzung von weiblichen
Fabrikinspectoren gebeten wird.

* München , 21. Jan. Die „Münch. N. Nachr."
chreiben: „Mit Bezug auf die jüngste Milteilung, daß

bei der preußischen Armee nunmehr in die Beschaffung der
Tuchvorräte für Herstellung von Mänteln aus grauem
Tuch auch für die Mannschaften eingctreten wurde, er¬
fahren wir, daßvon einer A enderung der Mäntel
ür die bayerische Armee endgiltig Umgang

genommen wurde,  und das bisherige Manteltuch
owohl für Officiere wie Mannschaften auch fernerhin
»eibehalten bleiben soll."

Ausland.
* Constantinopel , 21. Jan. Der Zustand des

Khediven Jsmaal Pascha hat sich derart verschlechtert, daß
ihn die Aerzte bereits aufgegeben haben.

*Tschif « , 21. Jan . 35 Transportschiffe und 15
Kriegsschiffe der Japaner trafen am 19. ds. abends in
der Bucht von Aungtsching ein. Am Morgen darauf
griffen drei japanische Schiffe die chinesischen Strand
batterieen an und brachten sie zum Schweigen. Die Chi
nesen gaben den Widerstand auf. Hierauf wurden 25 000
Japaner in Iungtsching, 35 englische Meilen von Wei-
Hai-Wei entfernt, gelandet. Während der Kämpfe fiel
reichlich Schnee. . , .

Preußischer Landtag.
* Berlin, 21, Januar.

Abgeordnetenhaus.
Am Miniftertische: Dr. Miqucl, Thielen, v. Hammer»

stein- Loxten,  Schönstedt.
Präsidentv- Köller  eröffnet die Sitzung um 11'/« Uhr.
Eingegangen sind mehrere Uebersichten und Nachweisungen

sowie ein Gesetzentwurfbetreffend die Errichtung einer General-
kommission für dir Provinz Ostpreußen.

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Be»
rathung des  Etats . Vor Eintritt in die Berathung wird
ein Schreiben des Eisenbahnministers Thielen  verlesen,
worin dieser mittheilt, daß die Vorbereitungen für die Neu-
Organisation in der Eisenbahnverwaliung für den 1. April in
Aussicht genommen sei und deshalb eine schnelle Erledigung
des ElatS erwünscht sei. Der Minister bittet den Präsidenten,
dementsprechend die Verhandlungen deS Eisenbahnetats möglichst
zu beschleunigen,

Eiscnbaün-Minister Thielen:  Ich bitte die Herren
dringend, die Elatsberathung im Interesse der Durchführung
der Eisenbahn-Vcrwaltungs Reform möglichst zu beschleunigen.
Der Etat ist auf diese Verhältnisse zugeschnitten, und die Re¬
form würde in die größte Verwirrung gcrathen, wenn der
Etat nicht rechtzeitig sestgestellt würde. Die Aendcrungen,
welche die Reform nöthig gemacht hat, zerfallen in drei
Gruppen: 1. diejenigen mechanischenAendcrungen, welche durch
den Fortfall der Eisenbahn-Direktionen und durch deren Er
setzung durch Betriebsämter bedingt werden; 2. die innere Um¬
gestaltung des Rechnungs» und VerwaltungswcsenS und 3. die¬
jenigen Aenderungen im Rechnuiigs» und Wirtbschaftsbetriebe
der Bahnen, die von dem Haus» selbst angeregt»nd zum größten
Theile völlig durchgefühlt sind. ES wurde dadurch die Ein-
sührung neuer Recknungssormulare und neuer Kontroleu er¬
forderlich, die zur Eiusührung bereit liegen und für die Ueber-
sichtlichkett der Verwaltung von der größten Wichtigkeit sein
werden, da sie zu jeder Zeit eine genaue Kontrole' ermöglichen
und vor unliebsamen Ueberralchungen bewahren. Einige andere
entbehrliche Einrichtungen sind beseitigt, so ». v . die Werlüatt-

rechnungen. Eine Verletzung konstitutioneller Garantien ist
bei all den neuen Einrichtungen sorglich ver¬
mieden worden. Im Allgemeinen hat bei der Um
gestaltung des Rechnungswesens das Prinzip vorgcwallet.
möglichst V-reinsachungen zu schaffen. Unterlassen will
ich nicht, meinen treuen Mitarbeitern im Ministerium hier vor
dem Hause und vor dem Lande meinen Dank auszusprechen
sür ihre unermüdliche Mitarbeit, die allerdings in den wenigen
Ziffern deS Etats nur wenig zum Ausdruck kommt. Mit der
EisenbahnverwaliungSfdform ist das Fundament für eine ge¬
deihliche Verwaltung des staatlichen Eisenbahnwesens gelegt-

Abg. Richter (sreis . Pp.) : Der Finanzminister hat sich
dagegen verwahrt, daß der Fiskus bei der Steuerreform ein
gutes Geschäft mache, der Fiskus gebe noch 1 Million mehr,
als er empfange. Dabei hat der Minister aber außer Betracht
gelassen, daß der Fiskus durch die Einkommensteuersofort drei
Mal 40 Millionen gleich 120 Millionen vorausbekommen hat,
daß ferner dem Staate ein Betrag der Grundsteuerentschädig¬
ung von etwa 20 Millionen zugeflosŝn ist, und daß die Er¬
trage aus der lex Huene diesmal nicht 34 Millionen, wie er
bei seiner Rechnung angenommen hatte, sondern 40 Millionen
ergeben. Dazu kommt, daß den Städten die völlig stehen¬
bleibende Grundsteuer» die nur in 15 Jahren neu zu veran¬
lagende Gebäudesteuer überwiesen worden ist, während der
Staat die stetig wachsende Einkommen- und Vermögenssteuer
behalten bezw. erhalten hat- Die Besorgnisse des Ministers
über die Neugestaltung der Communalstcuern theile auch ich.
ES war bedenklich, daß die Einkommensteuerresormdrei Jahre
früher in Kraft trat, als die Communalsteuerreform. Daß
der Hauptzweck des Communalsteuergcsetzes, in erster Linie die
Rcalsteuern zu den Gemeindelasten he-anzuziehen, gefährdet er¬
scheint, sei eine Folge der Abschwächung der Regierungsvorlage
durch das Abgeordnetenhaus, der Zusammensetzung der Ge¬
meindevertretung und der unzulänglichen Anleitung der Be¬
hörde. Der Finanzmintster hätte sich weniger um die RcichS-
steuerprojekte bekümmern sollen. Man hätte auch mit der
Regelung deS Gemeindesteuerwesens die Neuordnung des Schul¬
wesens und der Lehrerbesoldung verbinden sollen. Die Sub-
ventionirung der Kleinbahnen durch den Staat , noch dazu durch
Anleihen, sei um so unnöthiger. als die Provinzen und Kreise
mit den Zuwendungen̂ der lex Huene geradezu überfüttert
worden seien und für Schulzwecke nichts gethan haben. Man
olle nur die Concessionirung erleichtern, so werde das Privat¬

kapital sich der Kleinbahnen schon mehr bemächtigen.
Der Finanzminister spricht von 5 Defizitjahren; eS sind

aber nur 4, und dem Gesammtdefizit von 113 Millionen stehen
120 Millionen Einkommensteuer-Ucberschüsse gegenüber. Auch
vergißt er, daß in dieser Zeit 160 Millionen Schulden getilgt
worden sind. Von einer Erschütterung der Finanzen kann
also nicht die Rede sein. Redner führt weiter aus, daß die
auch vom Finanzminister gewünschte Bilancirung der Matri-
kularbeiträge und Ueberweisungen jetzt schon erreicht sei, und
es werde dem Reichstage, dessen Etatsverbesserungen durch die
Erfahrung gerechtfertigt werden, auch diesmal diese Bilancirung
gelingen, was eine Ermäßigung deS preußischen Defizits um
20 Millionen bedeute. Die verbleibenden 14 Millionen könnte
der Finanzmintster leicht beseitigen, wenn er seinen neuen Grund-
'atz, neue Anschaffungen sür die Eisenbahnen, also der Vermeh¬
rung des werbenden Kapitals, auf die laufenden Mittel statt
auf Anleihen zu verweisen, verlassen wollte. Für neue Steuern
'ei keine Aussicht tm Reichstage. Der Finanzmintster sei auch
resignirt. Er habe von der Möglichkeit eines Appells an den
Patriotismus des Landtages gesprochen. Meine er damit die
Zuschläge zu den direkten Steuern ? Das sei allerdings besser
als die indirekten Steuern- Aber warum denn keine Konverti-
rung der vierprocentigen Anleihe?

Mit Recht klagt der Minister über die Zunahme der Be¬
gehrlichkeit und der Geltendmachung der Sonderintereffen.
Dahin gehöre die Soctalbemokratie, das Schreien nach StaatS-
hülfe für das Handwerk und sür die Landwirthscheft, der Bund
der Landwirthe. (Gelächter rechts). Die Agrarier sind die
chlimmsten Vertreter der Sonderintereffen. (Große Unruhe

und Lachen rechts.) Die Regierung sei an diesen Verhältnissen
mitschuldig; speciell der Finanzminister habe sich durch eine
gewisse Zweideutigkeit dabei betheiligt. Die Ernennung eines
neuen LandwirthschaftsministerS habe die Begehrlichkeit der
Agrarier gesteigert. Der neue Justizminister sei ein unbe¬
schriebenes Blatt. Der Ministerpräsident habe das Recht, von
einer Entfremdung von Preußen zu sprechen; er habe damit

wohl andeuten wollen, daß er vor 50 Jahren als Regierungs¬
referendar in Potsdam gewesen. (Große Heiterkeit.) Hoffentlich
nehme er Veranlassung, zu sorgen, daß zukünftig diejenige
Kollegialvcrfassung und Solidarität des Ministeriums Platz
gretfe, die jetzt allgemein vermißt werde. Das ist keine Partei¬
srage. Heute werden die Minister entlassen und ernannt ohne
Rücksicht auf das Ministerium, ohne Rücksicht, ob sie zu dem»
elben passen. Heute wird so, Morgen ander- regiert. Kein

Minister weiß, ob er den morgenden Tag erlebt. DieBismarck-
presse treibt einen Sport damit, Boctticher, Berlepsch und
Marschall als reif für den Lucanus hinzustellen. Man sollte
ür die Ordnung in den oberen Regionen sorgen, wenn nicht

alle Autorität und Popularität der Regierung in die Brüche
gehen solle. (Beifall links.)

Abg. v. Zedlitz (frk .): Ich kann es nicht als Förderung
des Gemeinwohls ansehen, wenn man hier in einer Weise, die
durch thatsächliche Verhältniffe nicht begründet ist, von einer Un-
rcherhrit in den leitenden Kreisen spricht. (Beifall rechts.) Ge¬
wiß, wir haben eine Zeit lang eine Trennung der Aemter d,S
Reichskanzlers und des Ministerpräsidenten gehabt, dieser Ver-
uch hat sich nicht bewährt, und ich hoffe, er wird nie wieder

üiiternoinmen werden. Der Vorredner hat von einer Zickzack¬
politik gesprochen. In Preußen kann jedenfalls nicht die Rede
davon fern. Wenn eS im Reiche scheinbar zutrifft, so liegt da»
nur daran, daß die Herren von der Linken in der Handrlsver-
tragspolitik ein Abweichen vom bisherigen Curfe nach ihrer
Richtung hin erblicken. Diese Politik bildete nur eine Episode.
Der Grundgedanke, Schutz der heimischen Thätigkeit, wurde da-
bei sestgehalle». Der Schutz und die Unterstützung deS Schwachen
ei die Parole der Regie,ung, und dazu gehöre auch eine g«.
unde Agrarpolitik. (Beifall recht».) Das Kleinbahnwesen könne
ich ohne staatliche Hilfe nicht entwickeln. Auch hinsichtlich

größerer Aufwendungen für dir Schule und die Lehrer seien die
Gemeinden auf die Staatshilfe angewiesen und die werde Ver¬
agen, so lange das Reich nicht gezwungm werde, seine Forde¬

rungen aus eigenen Mitteln zu bestreiten. Preußen könne auf
einen festeir Ueberschuß vom Reiche nicht verzichten. Werde btt
versagt, so werde Preußen die Wiedereinführungder unteren
Steuerstufen ernst erwägen müffen.

FinanzministerMiguel  polemisirt gegen Richter: Jene 120
Millionen Urbrrschüsse der Einkommensteuer seien sowohl während,ui» nack»Ha« Tbriaurirung iür de»KtuauimmUter muuu»uu>»
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und ihre Verwendung festgelegt. Auch die Erträge der lex Huene
feien nicht zu hoch geschätzt. Dir Behörde habe das Möglichste
aethan, um die Durchführung der Komunalsteuerresorm zu er-
leichtern; sie werde im Lause der Jahre, wenn die Regierung
wie bisher ihren Einfluß geltend mache, schon bessere Resultate
zeitigen. Mit einer Wiederherstellung des Gleichgewichts ist Preußen
nicht gedient angesichts der Foiderungen, die an den Staat ge¬
stellt werden.

Abg. Dr. Sattler (natl .); Der Etat zeigt offenbar eine
Verbesserung der Finanzlage gegen das Vorjahr. Aber diese
Besserung ist im Wesentlichen den Ergebnissen der Elsenbahn¬
verwaltung zu verdanken. Wir begrüßen deshalb, daß gerade
der Eisenbahnminister den Anfang mit der Vereinfachung seiner
Verwaltung wacht. Ich hoffe aber, daß der Minister die ent-
behrlich werdenden Beamten mit Wohlwollen behandeln wird.
Die Reform führt zu den alten preußischen Grundsätzen der
Sparsamkeit und Einfachheit zurück. Der Etat ist in der neuen
Form entschieden übersichtlicher geworden. Warum ist eine
ähnliche Reform nicht auch schon in den anderen Ressorts mög¬
lich gewesen? Die Einnahmen haben allerdings nur bet der
Eisenbahnverwaltung eine Zunahme erfahren. Das läßt.immer¬
hin aus einen Aufschwung der wirthschastlichcn Verhältnisse
schließen. Der Aufforderung der Thronrede entsprechend, wer¬
den wir gern mit an der Hebung der Landwirthschaft arbeiten,
auch zu einer Reform des Zuckersteuergesetze« werden wir die
Hand bieten. Gleichzeitig bitten wir aber, daß auch der Bau
von Canälen möglichst gefördert werde. Ferner möchte ich an
den Finanzminister die Anfrage stellen, wir stellt er sich zu der
vom Abgeordneten Richter erwähnten Frage der Convertirung
der Anleihen? Ferner wünsche ich eine Auskunft über die
künftige Gestaltung des finanziellen Verhältnisses zwischen
Reichspost und Eisenbahnverwaltung. Und schließlich mochten
meine Freunde eine Auskunft haben über die Vorbereitungen
zu dem uns in Aussicht gestellten LehrcrbesoldungSgesetz. Wir
verschließen uns der Erkenntniß nicht, daß wir dazu neuer
Mittel bedürfen, ebenso wie wir solche für erforderlich halten
zu einer rationellen Schuldentilgung. Auch daS Verhältnrß
Preußens zum Reich muß endlich klargestellt werden, ebenso
muß da« finanzielle Verhältniß der Eisenbahnverwaltungzur
allgemeinen Staatsverwaltung einer Neuregelung unterworfen
werden. Ich muß dann noch eine« Ereignisses gedenken, das
unS mit hoher Freude erfüllt und wieder Vertrauen auf die
zukünftige Entwickelung unserer Politik eingeflößt hat. Ich
meiue die Wiedervereinigungder Aemter des Reichskanzlers
und des Ministerpräsidenten. Die Trennung war ein gewagtes
und, wie sich nun gezeigt hat. ein verfehlte« Experiment. Fürst
Bismarck hatte Recht. alS er darauf hinwie«, daß die Trennung
den preußischen PartikulariSmuS wecken müsse. Das Gefühl
oer Einigkeit und damit au» die Autorität der Regierung
würde dadurch schwer gestört, und wenn wir heute, wo so viel
von Bekämpfung des Umsturzes die Rede ist, etwas brauchen,
so ist es Autorität der Regierung. Wir bringen deshalb dem
neuen leitenden StaatSmanne volle« Vertrauen entgegen, und
da« um so lieber, alö die letzten Tage gezeigt haben, daß er es
nicht verschmäht, den Rath deS erfahrendften Staatsmannes,
den wir besitzen, einzuholen. (Beifall recht«).

Vicepräsident de« Sraatsmimsteriumsv. Botticher  erklärt
Richter'» Behauptung» daß die neuen Minister berufen seien,
ohne daß das Ministerium gehört worden sei, für unrichtig.
Ueber di, zur Besetzung der erledigten Ministerposten gemachten
Vorschläge hat daS Staats Ministerium berathen. Wenn diese
Zuziehung deS Ministerium« bei Entlassung des Minislerprä-
iidenten und des Ministers des Auswärtigen nicht staltiand,
so liegt der Grund darin, daß die genannten Minister ihre
Entlassung selbst nachgesucht haben, also volles Einverständniß
zwischen ihnen und der Krone geherrscht hat. Jeder der neuen
Minister hat sich auch mit dem Ministerpräsidenten vorher über
die einzuschlagende Politik verständigt, und eS ist al,o kein An-
laß. anzunehmen, daß das Ministerium jetzt au« einem Konglo¬
merat polltisch heterogener Elemente bestehe. Wir sind üoer
die einzuschlagende Politik einig. Was die Hincipziehung des
CabinciSrathö Lucanu« in die Debatte betrifft, so verweise ich
auf meine Acußerungen im Reichstage, daS sollte lieber den
Witzblättern überlassen werden. (Zuruf Richters: Dazu ist mir
die Sache zu ernst!) Der Vorwurf des Zickzackcurses ist un¬
begründet, so lange der Beweis nicht angelreten wird. Die
herrschende Unsicherheit ist nicht aus den Handlungen der Re-
gierung zu erklären, vielmehr ein Product der von der Presse
genährten Unruhe; ich selbst bin durch die neuesten Krsicnge-
rüchle überrascht worden. Man überlassee« dem Könige, wann
er Minister zu entlassen gedenkt; bas ist das Recht der Krone
und so lange seine Ausübung zu berechtigten Ausstellungen
nicht Anlaß giebt, haben wir keinen Grund unzusricden zu
sein. (Beifall rechts).

Graf Limburg-Stirum  klagt über die ungerechte Ver
anlanung zur Ergänzungssteuer, fordert ein allgemeines Schul¬
gesetz und bedauert, baß der Reichstag der gesunden Entwrcke-
lung der Reichs und Staatsfinanzen entgegenwirke. Die Art,
wie und wann Minister entlassen werden, gehe die Abgeord-
neten nicht« an. Die Hauptsache sei die Wiedervereinigung der
Aemter. Der neue Ministerpräsidentsei ein Mann von Er-

' fahrung und practischem Blick, der sich auch nicht scheue, den
klügsten Mann in Deutschland in politischen Dingen um Rath
anzugehen. (Bravo rechts). Die Handelsverträge seien zwar
nicht abzuschaffen, aber um so energischer müßten andere Wege
zur Hebung der Landwirthschaft beschritten werden, wozu ja
die Steigung vorhanden ist. Dahin gehören Maßregel» für
di- Brennerei, dieZ tckerindustrie und namentlich oer Antrag
Kanitz. (Lebhafter oeifall rechts).

Rach einer perjönltchen Bemerkung des Abg. Richter  ver»
tage daS HauS dir weitere Berathung auf Dienstag 11 Uhr

Locales.
*• Wiesbaden, den 22. Januar.

» Herr Regierungspräsident von Tepper»LaSki°ist
zur Erledigung dringenoer Dienstgeschäste sür einige Zelt au«
Berlin hierher zurückgekehrt. . ^ r t

|—1 Der BeztrksauSsckutz verhandelte rm Verlauf der
gestrigen Sitzung». a. noch die Klage der Kellners Ph. August
Br. zu Holzhaufrn  ü. Ä. gegen den Magistrat vonLangen-
schwalbach  wegen Veranlagung zur Gemcindrsteuer. Der
Kläger war s. 3. als Kellner in einem Hotel in Langenschwal-
bach thätig uud wurde von dem Magistral zu 7 M. Li) Psg.
Gemeindesteuer herangezogen, da daS Einkommen aus Trink-
geldern einem Steuerbetrage von diesem Satze entspreche. Dies
bestreitet der Kläger. Aus Grund erhobener Beweise erkannte
der Bezirksausschuß. Schwalbach sei nur berechrgtt, den Kläger
mit4 M. 30 Psg. zur Gemeindesteuer heranzuziehe». — Die
Fürstlich Wetternich 'sche Domänrnperwaltung zu  Jo.
bauuiSbrrg suhlt sich darüber beschwert, daß der Gemrtndr-

rath von Winkel  die in die Gemarkung belesenen Güter in
die Gemeindejagd eingeschlossen und mitverpachtet hat. Auf die
erhobene Klage wies der KreiSauSschuß zu RüdeSheim die Klage
ab, die Verwaltung legte daher bei dem Bezirksausschüsse Be-
xuiung ein. Unter der Annahme, daß es sich hier um ein isolirtes
Hofgut nicht handle, wurde die Berufung vom Bezirksausschüsse
verworfen. — Die Firma »Rheinische Transport-Gesellschaft",
William Egau und Co. zu Frankfurt  ist von dem Magistrate
zu Ob erlahn  stein mit 16 M. Jahressteuer veranlagt worden
und klagt hiergegen. Die Klägern hat seit einigen Jahren in
Oberlahnstein einen Agenten angenommen, der für sie Güter
zur Beförderung annimmt und verladet. In diesem Umstande
erblickt der beklagte Magistrat eine gewerbliche Niederlassung im
Sinne des Gesetzes nnd hat deshalb die Klägerin mit obigem
Satze veranlagt. Klägerin führt dagegen aus, eine gewerbliche
Niederlassung sei nicht vorliegend, denn der Agent sei nicht be¬
rechtigt, selbständig Geschäfte abzuschlietzen. Auf erhobenen Be¬
weis erging da« Erkenntniß dahin, daß Oberlahnstein nicht de»
rechttgt sei, die Klägerin zur Gemeindesteuer heranzuziehen.

o. Rosegger, sein Leben uno sein« Dichtungen,
führte uns HerrA. Prasch,  Intendant deS Hoftheaters in
Mannheim in der gestrigen siebenten öffentlichen Curhaus-
Vorlesung mit fesselnder Wirksamkeit vor Augen. Vor 10 Jahren
war eS, so begann Redner, al« der Karlsruher Museumsvorstand
den steirischen Naturdichter zu einem Vortrage seiner volkSthüm-
lichen Dichtungen erwarb und vielfach konnte man die Meinung
des Publikum« hierüber alS nicht gerade gut zusammenfassen
oder wie sich Einer äußerte: „Rosegger, der Kalenderschreiber
— will der un«Schnadahüpf'l bringen?" HerrA. Prasch, dem
der liebenswürdige Dichter lange schon«l» Lieblingsschriftsteller,
zwar nur den Werken nach bekannt war, übernahm hierauf die
Johannismission und redete öffentlich über Rosegger, um jene
falsche Tendenzen über diesen großen Mann auSzurotten, und
eine Bemühungen waren nicht ohne Erfolg; bald war er bekannt

mit Rosegger und ein reger Briefwechsel verband ihn mit seinem
Liebling. — Petri Kettcnfeier Rosegger(erstereS ist der Vorname)
wurde am 31. Juli 1848 im grünen Steiermark, in Alpe! bei
Griedlach als Sohn schlichter Bauersleute geboren. Er entbehrte
,eden regelrechten Schulunterricht und konnte so recht sich dem
.sinnieren" (sinnen) hingeben. Der Waldbauernbub war von
chwächlicher Gestalt und zwei Wege standen ihm offen einzu
»lagen, entweder er ward ein geistlicher Herr oder— ein

Schneider. — Seine Eltern versuchten daS erstcre und gaben
den Jungen auf Rath deS DorfschulmeisterS dem Pfarrer von
Birkenfcld zum Lateinstudium, jedoch daS Heimweh, welches
etzt noch in allen Saiten seiner Harfe wiederklingt, trieb ihn

so weit, daß er weglief— heim in'» Vaterhaus. „Der Buab
iS schwächlich", meinte der weise Herr Pastor, „schwache Priester
ham mer eh g'nuagl" und so blieb ihm nicht« andres übrig,
als zur Zunft der»ehrsamen Schneiderer" zu gehen. Man
gab ihn einem Hauenstetner Schneider in die Lehre, bei dem
er 6 Jahre blieb. Auf der Wanderschaft erwachte sein Talent:
Beim Meister las er oft in einem Kalender Dorfgeschichten und
viel Anderes bunt durcheinander und bald war seine Phantasie
erfüllt und begeistert mit Stoffen, welche ihn trieben, ähnliches
zu schaffen. Die Bibliothek einer Bäuerin unterstützte ihn dabei.
Ein Schustergeselle schien zu ahnen, waS in dem schlichten,
schwachen Schneiderlein steckte und immer heller, immer lodernder
schlug die Flamme im Herz des Waldbauernbua'bn, er konnte
das Dichten nicht lassen und bald trieb in ihm die Sehnsucht
nach der„schwarzen Kunst" der Druckerschwärze. Die „Grazer
Tagespost" unter Dr. Swoboda bahnte ihm den ersten Weg
iur Oeffentltchkeit und bald war er bekannt in den Thälern
.einer lieben Alm, seiner Heimath. Um einen Beweis von der
Fruchtbarkeit des angehenden Schriftstellers zu geben, sei bemerkt,
daß damals seine sämmtlichen Schriften, welche er Dr. Swoboda,
als seinem nunmehrigen Protector überlieferte- 1b Pfund wogen.
Rosegger bekam eine» Frciplatz auf der Akademie fürHandel undJn-
dustrie, auf Ansuchen des RedacteurS, und wie alle Autodidakten,
besaß er eine emsige Zähigkeit, eine unverdroffene Ausdauer.
„Zither und Hackbrett" war sein erste» Bändchen Lieder mit
einer Vorrede Hamerlings, betitelt, und na» 2 Jahren erschien
die frische Alpcnpoesie in zweiter Auflage. Leider ist, trotz so
großer Popularität, der kernige Dichter fast mittellos. — In
seinen Erzählungen und Dorfgeschichten prägt sich der hervor¬
ragende Novellist aus. während seine Gedichte weniger bekannt
sind und welche man nur in Spruchform sehr oft in österreichischen
Weinstuben vorfindet, wie z. B.:

Der Adam hoat die Liab erdacht,
Der Noah den Wein,
Der Daivd das Zithaschlag'n
Na — döS mußa Steyrerg'wesen sein! —

Durch seine Gedichte hat er sich bei seinen Landsleuten auf's
beste eingesührt. Hervorragende Männer gaben ihre Spenden,
so daß er größere Reisen wie nach Deutschland, Schweiz,
Holland unternahm— doch, gepeinigt von dem Heimweh nach
dem lieben Steyermack, war er froh wenn er bald wieder die
schwarz-gelben Grenzpfähle schaute. Später vermählte er sich
mit der berühmten Anna Pichler, welche ihm jedoch nach zwei
jähriger Ehe von dem Tode entrissen wurde. —Rosegger ver¬
suchte sich auch auf dem Gebiete der dramatischen Kunst, dem
Rathe Anzengruber's zufolge und sein Stück: „Der Tag des
Gerichts" fand wohl den größten Beifall des Auditoriums—
doch war er selbst unbefriedigt und schreibt nie wieder ein
Bühnenwerk. — Es ist ein Volkspoet durch und durch, welcher
mit wenigen Strichen sein Volk und sein Land charakterisirt.
Seine Leute im Zwilchrock sind keine maskirten Stadtherren
und erwähnen wir nur seinen bedeutenden Roman„Der Gott
fucher". Seine Werke sprechen für den Meister! HerrPrasck schloß
seinen, von Humor und Recitationen durchzogenen, schönen
Vortrag mit dem Wahlspruche deS steirischen Sängers und
erntete reichen Beifall.

R. Eisenbahn-Unfall. Der gestern Abend um 10 Uhr
2b Minuten in Frankfurt fällige Blitzzug von Berlin,
welcher den Anschluß an dir Nachbarbahnen(auch nach Wies
baden) vermittelt, ist in Folge eines Dammrutsche« zwischen
den Stationen Hünfeld- Fulda entgleist.  Die Passagiere
sind bis auf kleine Kontusionen, die durch das plötzliche starke
Bremsen verursacht wurden, mildem Schrecken davongekommen
ein Postschaffner ist leicht verletzt. Das Geleise dürfte für
mehrere Tage gesperrt bleiben. Die Beförderung der Post und
der Passagiere, die mit ca. dreistündiger Verspätung in Frank¬
furt eintrafen, erfolgte mittelst Sonderzuge«. Auch der Orient
Expreßzug Wien—Ostende traf in Folge des Unfalls mit zwei¬
stündiger Verspätung in Frankfurt em,

R. « in Opfer seines Beruf» ist der Bremser Zegen
rath  geworden, welcher den vom hiesigen Rheinbahnhos um
4 Ubr b7 Minuten nach Coblcnz abgehenden Personenzug

l Nr. 131 bealettetr. Unweit der Station Oberlahnstetn.

wo der Zug um 7 Uhr 55 Minuten eintrifft, stürzte  Zegen
rath vom Zuge,  wurde überfahren und sofort getödtet.

* Danksagung. Die König!. 41. Infanterie-Brigade ha»
nach einer Bekanntmachung im Kreisblatt für den Landkreis
Wiesbaden den Gemeinden Breckenheim, Delkenheim, Flörsheim,
Nordeastadt, Wallau und Wicker, sowie den Ouartiergebern ihren
Dank ausgesprochen, für die gute Aufnahme, Unterbringung und
Verpflegung, welche Offiziere und Mannschaften am 11. und 12-
d. M. dort gefunden haben. Besonder» dankend hat es die
Brigade anerkannt, daß die Einquartierung trotz der kalten JahreS-
z-it und der erst im Herbst stattgehabten Truppenbelegung von
den Gemeinden bereitwilligst getragen worden ist,

r. Militärisches. Herr Major RowinavonAxtvom
hiesigen Füs.-Regt- von GerSdorff(Hess.) Nr. 80 ist mit der
Führung deS in Homburg garnisonirenden Bataillon« dieses
Regiments an Stelle des nach hier abberufcnen seitherigen
Kommandeurs Herrn Major von Sack betraut worden. —
Gestern Nachmittag wurde durch den Regimentskommandeur
Herrn Oberst von Weise in der hiestgcn Jnfanterie-Kasern-
eine Durchsuchung der Mannschaftsstuben nach
ocialdemokratischen Schriften  vorgenommen, die, wie

wir hören, resultatlo« verlaufen ist. Während der Visttation,
die etwa1 Stunde dauerte, waren sämmtliche Zugänge zu,der
Kaserne geschlossen. __

* Ständchen. Anläßlich der erfolgten Wiederwahl ihre«
ersten Vorsitzenden, Herrn Prem-Lieut. d. L. II. Rechtsanwalt
Dr. Hehn er  brachten die Musik- und Gesang-Ablheilung de«
Wiesbadener Militär -Verein«  demselben am gestrigen
Abend vor dessen Wohnung, Kaiser Friedrich-Ring 108, ein
Ständchen. Ein Mitglied des Vorstände« überbrachte die
Glückwünsche deS Vereins und sprach den Dank au« für die
Mühewaltung im verflossenen Jahre. Ferner wurde in der
Jahresversammlung am Sonntag das seitherige Vorstands¬
mitglied, Herr Prem.-Lteut. d. Res., Rechtsanwalt Bojanowski,
derzeitiger Vorsitzender de» Nass. KriegerverbandeS, in Aner¬
kennung seiner Verdienste um den Verein, einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt, unter gleichzeitiger Üeberretchung eines
kunstvoll ausgearbciteten Diploms. Einen Bericht über Stand
und Thätigkett des Vereins lassen wir an dieser Stelle später
folgen»

* Offene Stellen für Mititärauwärter im Bezirk de»
II. Armeekorps. Allstedt, Arnsgereuth, Triptis, Untrrneubrunu,
Veilsdorf, Vieselbach, Wald-Michelbach, Wallrndors, Walters-
Hausen, Apolda, je ein Landbrieftcäger, je 650 Mark Gehalt
und 60 bezw. 108 Mark WohnungSgeldzuschuß. Waltershausen,
Katserl. Postamt, Briefträger oder Postschaffner, 800 Mark Ge¬
halt und 72 Mark WohnungSgeldzuschuß. Weimar, Kaiser!.
Postamt, 3 Briefträger oder Postschaffner, je 800 Mark Gehalt
und 144 Mark WohnungSgeldzuschuß.

* Der Wiesbadener Beamte,i -Verein wird zur Feier
des Geburtstages  Sr . Majestät de- Kaiser « und Königs
am Samstag, den 26. Januar, Abends8 Uhr, im „Deutsche»
Hofe" einen Commers veranstalten.

- Der „Kaufmänntsche Verein" hat seinen ersten dies-
winterlichen Vortragsabend auf morgen(Donnerstag) im Saale
des Schützen Hof anberaumt. Als Redner für diesen Abend
ist da» Vereinsmitglied, Herr Bankier Paul StraSburger
gewonnen. Derselbe wird sich an diesem Abend über da« sehr
interessante Thema „ReueS zur WährungSsrage"  ver.
breiten. Der Eintritt ist für Jedermann frei  und Gäste
sind willkommen.

* Di» LentrumSoersammlung, welche am Sonntag
im Römersaal stattsand, wurde nicht, wie in dem gestrigen
Bericht versehentlich mitgetheilt, mit einem Hoch auf den Papst,
sondern einem solchen aus Papst und Kaiser,  welches be¬
geistert ausgenommen wurde, geschlossen.

* Der thierärztliche Kursus , welcher am Sonntag Vor¬
mittag im hiesigen Schlachthause eröffnet wurde, wird von 70
Theilnehmern aus dem Landkreise Wiesbaden besucht.

* Der Wiesbadener Belociped-Club hielt am ver-
stoffenen Mittwoch seine diesjährige Hauptversammlungim
VeretnSlokale„Hotel Tannhäuser" ab. Den ersten Punkt der
Tagesordnung bildete der Jahresbericht des Schriftführers
und die Kaffcn-Ablage des Kasstrcr». Sodann wurde zur Reu-
wähl deS Vorstandes geschritten. Wiedergewählt wurden:
C. Dietz als I. Vorsitzender, G. Siegfried als IO Vorsitzender,
F. Lus als I. Schriftführer, I . Meinecke als I. Fahrwart. Neu-
gewählt wurden: Jul. Birk als Kassirer, Adolf Feldbau« als
II, Schriftführer, E«Zimmermann als II. Fahrwart. Es wurde
für die kommende Saison ein neuer einheitlicher Club-Anzug
ausgewählt. Ferner wurde der Beschluß gefaßt, in diesem
Jahre ein 50 Kilometer-Straßenrennen, offen für alle Mit¬
glieder des Gau 9. d. D. B.-G., zu veranstalten. Auch sollen
einige gröbere PretStouren für die Mitglieder deS Clubs
arrangirt werden. — Der erstS Jahre alte Club hat sich durch
umsichtige Leitung seitens des Vorstandes und durch seine be-
deutenden Rennkräfte so schön emporgeschwungen, daß er sich
getrost neben seine Brudcr-Vereine stellen kann. Die wöchent¬
lichen Versammlungen finden Mittwoch« Abends9 Uhr rat
„Hotel Tannbäuier" statt. _ _ , . . .. . .

" Di« Carncvalgesellschaft „Sparbüchs hielt ihre
zweite Herren - und Damensitzung  am Sonntag bn
überfüllten Räumen in der Restauration des Herrn Fritz Heftrich
iVlatterstraße 38) ab. Die närrische Ausschmückung des Locales
ist eine gerade zu überraschende. Punkt8 Uhr 11 Minuten hielt
h«ä närrische Coinitee seinen Einzug, worauf der 1. Präsident
Serr I- L. die Sitzung mit einer Begrüßung aller Narren und
Närrinnen eröffmle. E» folgten nun Lieder und Vorlräge in
gemischter Reihenfolge, die sämmtlich von ächt carnevalistljchem
Geiste und Humor durchzogen waren. Ganz besondere Freud,
erregte die Vorführung des Gefangenen Pütsch im Verhör,
weiches von der NarrenK. A.» Ch. Sp. undI . L. ausgesührt
wurde, feiner sind noch besonders hervorzuheben, die Vorträge
der NarrenF. H-, I . K. von hier und des Kölner Narre»
A. S . Die Sitzung verlief auf da» glanzvollste und Punkt
li Uhr schloß der1» Präsident die Sitzung. Die nächste Sitzung
findet Sonntag, den 27. Januar statt.

* Kuranstalt Dietcnmühle. Die Generalversammlung
der Aktionäre oer Curanjtatt Dietenmühle hat gestern be¬
schlossen, die sür 1694 zu zahlende Dividende  auf 3'/, Mr.
festznsetzen. Die Auszahlung  erfolgt vom 1. Februar ab
durch den VorschußvereinE. G. hier. Besitzer von Aktien
werden gut thun, den Besitz derselben vor dem1- Februar bei
dem Liquidator Herrn A. v. Sachs (Mainzerstraße JO:. )
anzumeloen. . .

~ Das Kaiser-Panorama führt un» rn semer
die«-

wöchentlichen Reise ans goldene Horn und nach Ath -
prachtvollen Anblick gewährt Constantinopelwit s«
M « » » KLsowie dem neuen Palast des Sultan»,
ferner Galata, sowie reizende Parthiren am Bosporus. Einen
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ergenartigen Eindruck macht Athen, mit seinen Ruinen, den Bild-
statten de» klassischen Alterthums. der Thefeur-Tempel,
Diogenes-Laterne, da» Hadrian-Thor, Tempel der Siegesgöttin,
vor allem aber die Vcropolis mit ihren Propyläenu. s. w.
Bilder von besonderer Schönheit sind: »Sonnenuntergangsauf
dem Meere, Hasenparthie am Piraeu», Eee.Parthi» im Sturm,
die uns in großartigster Weis« dir Wunder de» Meere» vor-
W*e"- T,  Niemand sollte sich die Gelegenheit entgehen lassen,
,M »t«rrffante  Weife mitzuunternehmeo, besondei» da maue« so billig haben kann

- —unresieuoar  ist zurückgeromute« : Ein am 2V.
December bei oem Postamt2 (Schützenhofstraste) eingelieferte»,
von Fra"lea Altenhosfen in Sonnenberg  abgesandtes
decketo~> ß . u. Fr. Höbn in Langenschwalbach.
• , te‘tt  tödtlrchcr Unglücksfnll hat si» heute früh gegen
? in der Rahe von Wickelt  ereignet. EinFuhrknecht von'
derS  caßenmühle bei Flörsheim, aus Delkenheim  gebürtig,
t«/l,  jedenfalls in Folge von Schläfrigkeit, vom Wagen.
Die Räder  des Fuhrwerk» gingen ihm über Kopf und
Ha. . sodah der Ted d-s tleberfahrenensofort  eintrat.
Der r.nMcklicht hinterläßt eine zahlreiche Familie.

X Straßensperre. Die große Burgstraße, die untere
oe» Theatcrplatze» und »ic
der Herstellung eine» Kanals
die Dauer der Arbeit für den

Webcrgasse, der südliche Thetl
Gviegelgasse sind zuiu Zwecke
für Thermalwasserleitunt»,:.. c,
Fuhroerkehr polizeilich gesperrt.

• « in »lutiges Familiendrama , al» dessen handelnde
Person«in von hier gebürtiger und vor etwa6 Jahren»ach
Frankfurt verzogener früherer Schlossermeister figuiirt, hat sich
geiter» Nachmittag zwischen2 und 3 Uhr in dessen Wohnung in
Frankfurt, Herde,ssraße No. 17 zugetragen. Der in dem
».. Stocke wohnende frühere Schlossermeister, spätere Kreirkaffe-
HllfSarbeiterChristmann  hat den Versuch gemacht, erst feine
Frau und dann sich selbst das Leben zu nehmen. Er schoß zu.
nächst auf seine Frau zwei Schüsse au» einem kleinen Revolver.
Die «me Kugel traf di, Frau in die rechte Schläfe, die zweite
drang hinter dem linken Ohr ein. Die Ladung muß aber zu
schwach gewesen sein, die Projektile drangen nicht tief ein und
dre todtliche Wirkung blieb au». Jetzt versuchte Christmann,
ferner Frau die Pulsadern aufzuschneiden, was ihm aber auch
nicht gelang. Er brachte ihr über dem rechten Unterarm wohl
eme große Wunde bei, die aber weder eine Ader noch eine Sehne
verletzte. Wenn die Frau wohl auch anfangs mit dem Vor¬
haben und der That ihres Mannes einverstanden war, so ver¬
ließ sie bei der Ansführung doch schließlich der Muth. Sie
Mchtcte und begab sich zu der im dritten Stock wohnenden
Mittwe Kruse. Ihr Mann rief ihr noch noch: »Dann mache
rch es allein," Als man später in die Wohnung eindring-n
wollte, fand man alle Thüren verschlossen, die durch einen der-
beigreilten Schlosser geöffnet wurden. In dem Wohnzimmer wurde
Christmann unter dem Tische zwischen Kissen liegend in einer
großen Blutlache gefunden. Er hatte sich ebenfalls eine Kugel
in die rechte Schläfe geschossen, die aber auch keine rödtliche
Wirkung gehabt hatte. Eine große Schnittwunde, die er sich
dann am rechten Arm beigebracht, erwieS sich später auch als
nicht lebensgefährlich. Christmann war zwar durch den Blut¬
verlust sehr geschwächt, aber bei vollem Bewußtsein. Der in
der Nähe wohnende, sofort herbeigerufene Arzt verband die
Verwundeten und ordnete ihre Ueberführung in daS städtische
Krankenhaus an, wo die Kugeln herausgezogcn werden müssen,
was keine besondere Schwierigkeiten haben dürfte. Ehristmann
giebt an, aus N o t h zu dem verzweiflungsvollen
Schritt getrieben zu sein. Er war früher-ine Zeit lang
aushilfsweise auf der hiesigen Kreiskasse beschäftigt, seit einem
Jahre aber völlig außer Stellung. Seine letzten Mitttel hatte
der ehrliche, brave Mann dazu verwendet, um alle Schulden zu
dicken. „Ich wollte nicht mit Schulden aus der Welt gehen,"
sagte er. Beide Eheleute sind etwa 40 Jahre alt. Der Ehe ist
«in jetzt vierzehnjähriges Töchterchen entsprossen.

8 Ertappte Diebe. Gestern Abend gelang es einem
Schutzmann, in der Metzgergasse zwei Personen abzufassen,
als sie im Begriff waren, eine Partie Kleidungsstücke bei
einem Trödler abzufetzcn. Da die Sachen augenscheinlich ge¬
stohlen waren, so erfolgte die Sistirung der Beiden und stellte
sich auch alsbald die Richligkeil dieser Annahme heraus, in¬
dem di, Gegenstände aus einem kurz vorher in der Luifen-
straße verübten Diebstahl herrührten.

Dom Mette« Maskenball.
Geehrter Herr Redakteur!

Darf ich Ihnen mein Herz auSschütten? Nicht wahr, ich
darf? Wir waren nämlich Samstag auf dem zweiten Eurhaus-
MaSkendall. Jetzt darf ick'S ja eingesteben. weil ich mich ja

8t»stspspisrs.
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3*/, do. . . 104,80
3 . do. . . 96,75
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50,00
41,30
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Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,20
Krankt'. Bank . 162,10
Deutsche Eff.-W,-Bank 116,70
Deutsche Vereins- , 111,50
Dresdener Bank . . 157,40
MitteldeutscheCred.-B. 105,80
Nationalb, f. Deutschi. 127,10

nun nicht mehr vor Entdeckung zu fürchten brauche; Papa hat
nämlich Mama und uns ertappt, al» wir heute Morgen zu
einer Zeit, zu der an Wochentagen di«Hähne zu krähen pflegen,
vom Maskenball nach Hause kamen, den wir ohne sein Vor-
wiffen besucht hatten. Heute Morgen haben sie aber nicht ge¬
kräht, die Hähne: wahrscheinlich haben auch sie Sonntagsruhe.
Seien Si « mir ja nicht böse» Herr Redakteur, daß ich Ihnen
eine solche Epistel schreibe; aber ich möchte mich für mein Leben
gern auch einmal gedruckt sehen, aber durchaus nicht meinet¬
wegen; nein, nur damit sich meine Freundinnen ärgern, und
auch Ihr Herr Berichterstatter, dem ich dir Plauderei vor der
Nase wegschnappe. Uebrigen» erstem habe ich zum erstenmal«
herausgefunden, warum so viele Herren Nasen besitzen, deren
Riesenmaß hoch über Menschliches rmporragt; nämlich nur deß-
halb, damit man sie leichter daran herumführen kann. Und
da» habe ich auch aufs Beste besorgt. Fragen Sie nur einmal
Jemanden danach, ob er nicht auch von dem olivenfarbenen
Domino mit den dunkeln Seelcnspiegeln und dem gepuderten
Haar angeulkt worden wäre. Das war ich natürlich. — Sie
werden es wohl als etwa« ganz Selbstverständliches erachten,
wenn ich al« Mädel von . Jahren zuerst noch von den
Toiletten plaudere. Die Herren haben mich natürlich am Meisten
interefltrt und so will ich auch mit ihnen beginnen, obwohl man
sagt, mit Herren lasse sich in der Regel nicht« anfangen. Mein
Kompliment in erster Linie den beiden Mikado'«, die sich leider
vergeblich nach einer Jopanesin umsahen; außer durch ihre
reizende Art Francaisc zu tanzen, <mp»nirten sie mir durch ihr
Taktgefühl. Sie haben sich nämlich mit einem gleichfalls an-
wesenden Chinesen trotz des zwischen ihnen herrschen Kriege»
recht gut vertragen.

War beim ersten Maskenball die angesagteConccrtaufführung
ausgefallen, so wurde unS gestern dafür eine neue Ueberraschung
geboten, nämlich eine Opern aufführung. War da eine Wasser-
jungfrau, die sich einen Ritter zum Begleiter erkoren hakte,
folglich die Oper: „Undine". Unter der UndinenmaSke soll sich
übrigens eine bekannte, allererste Schönheit verborgen haben,
die sich aber leider nicht demaSkirte. Auch ein guter Menelaus
und eine schöne Helena ließen sich sehen; es fehlte nur noch ein
Paris, der letzterer hätte den Apfel geben können, vorausgesetzt
daß er einen solchen mitgebracht hätte. Von uns Damen kann
ich leider. waS Toiletten anbetrifft, so gut wie Niemanden
erwähnen; die einzigen originellen Damenkostüme waren erstens
eine grünseidene Robe, rundum von einer Schlapperklange, nein
Klapperschlange ganz unumwunden umwunden und eine Brief¬
taube, die versicherte, vom Bingcr Brieftaubenclub losgelassen
worden zu sein. Die Frage, ob es voll war. Herr Redakteur,
könnten Sie sich doch eigentlich sparen; zum Mindesten wohl
1500 Personen drängten sich in allen Räumlichkeiten. Meinen
Sie wirklich, ich sollte auch des Baby erwähnen? Aber wcßbalb
dennk Babies hat es doch von jeher gegeben. Hingegen ist
cs wohl sehr fraglich, ob e2 noch so einen Clown Emilio geben
wird, dessen größtes Vergnügen außer Vouffiren darin,u be¬
stehen schien, daß er zum Mindesten 15 Mal sein Costümwechselte.

Ach. Herr Redakteur, ich würde Ihnen gern noch mehr
schreiben, schon deshalb, weil Sie meine Fragen im Briefkasten
immer so schön beantwortet haben, aber ich fürchte. Sie haben
nicht Raum genug und zweitens bin ich auch zu müde. Vom
nächsten Ball vielleicht wieder einmal Einiges.

Mit freundlichem Gruß

P. s. Aber, bitte, drucken Sie ja sicher den Brief ab.
Nachschrift: Entschuldigen Sie, Herr Redakteur, Sie sind

doch hoffentlich nicht verheirathet. denn ich kann doch einem
verheiratheten Herrn keine Briefe schreiben; seine Frau könnte
ja so leicht eifersüchtig werden.

Water, Kauft and lOifTeufdjaft.
„ . .^ Wiesbaden, den 21. Januar. Kgl. Schauspiele.
Anläßlich der gestrigen Car inen-Aufführung,  in welcher
Frl. Giergl  wieder die MicaAa sang, wurde die beliebte Künst-
lrrin voin Publikum demonstrativ ausgezeichneteSchon bei
ihrem Auftreten wurde Frl. Giergl stürmisch applaudirt und ihr
der wohlverdiente Lorbeer gespendet. Die Beifallsbezeugunaen
wiederholten sich bei jeder passende» Gelegenheit, so daß Frl.
Giergl  mit Genugthuung aus den für sic an Ehren reichen
Abend zuruckblickm kann, Von den übrigen Künstlern erfreuten
sich, wie stets, Frl. Brodmann  und Herr Müller  aanz be¬
sonderen Beifalls.
, Wiesbaden,  21. Jan. Sängrrchor des Wies-
badener Lehrervereins.  II . Concert unter Mitwirkung
des Fraulem Lina Rücker und des Pianisten Joseph Groß,
mann,  Lehrer am Spangenbrrg'schen Conservatorium. Leitung:
Herr DrrectorH. Spangrnbe rg.  Beide Solisten traten vor-

gestern zum ersten Male im Concrrtsaale auf und zwar, wir wir
zu Gunsten derselben konstatiren könne», mit entschiedenem Er¬
folg». Frl. Rück» , Mitglied der König!. Theater», ist eine
talrntirte, temperamentvolle, vielversprechende Sängerin, der
wir wünschen, daß ihr auch bald auf der Bühne eine ihrer Be.
gabung entsprechendeThätigkeit erwachsen möge. Ihr» Stimm,
ist kräftig, wohlklingend und recht gut geschult; sie singt außer¬
dem geschmackvoll und mit großer Wärme und Innigkeit, nur
bedarf ihr rhythmische« Gefühl noch einer größeren Festigkeit.
Bon den Compositionen, welche Frl. Rück» vortrug: Arie„De,
Penelope" au» . Odysseus" und Lieder» von Rie», Jenfen und
Schumann nebst einer italienischen Zugabe, haben un» dir Liede»
am besten grfallen, und zwar durch den warmblütigen, sym-
pathischen Bugdruck, welchen dir Sängerin ihrem Vortrage zu
geben wußte- Herr Grohmann, welcher seit einiger Zeit am
Spangenberg'schen Institut eine umfangreiche Lehrthatigkeit ent¬
faltet, zeigte sich in der Wiedergabe einer Romanze von Rubin-
stein, d,S B-moll-Scherzo'« von Chopin, des Liebertraum» von
Liszt und der Mephisto-Scherzo'» vonH. de Kaan als ein ge¬
diegen geschulter, mir glänzend» Technik ausgestatteter Pianist,
dessen geschmackvolle Vortragsweise durchaus sympathisch berührt,
wenn man auch nicht immer mit seiner Auffassung sich einver¬
standen erklären kann. Jedenfalls aber ist er eine tüchtige, künst.
lerische Kraft, zu deren« cqntsttion wir dem Spangenberg'schen
Institute nur gratuliren können. Der Verein sang den, Gothen-
zug" von Horn, den. Morgen" von Hiller, den. SanganAegir"
von Sr. Maj. dem Kaiser Wilhelm, oen„träumenden See", so-
wie den„Minnesänger" von Schumann, und schließlich zwei im
Volkston« gehattene Lieder von Böhme und Schauß. Eämmt-
liche Chöre gelangten vom Verein zum ersten Male zur Auf¬
führung, wodurch derselbe seinem Fleiß« und eifrigen Streben
ein glänzendes Zeugniß ausgestellt hat. „Der Gothenzug' von
Camillo Horn ist eine markige, charakteristische Composttion, deren
wiederholte Aufführung erwünscht wäre, während.Der Morgen"
von Hiller bei allem technischen Geschick, mit der die Composttion
geschrieben ist, sich kaum über den Liedertafelstil erhebt. Bekannt
sind der„Sang an Aeair" und die Schumann'schen Chöre. Dir
Volksweise„Das Mühlrad" klingt recht hübsch in dem Arrange¬
ment von F. M Böhme und da» zum Schluß gesungene„Rös-
lein vom Rhein" vonK. Schauß ist eine hübsche, sinnige, an¬
sprechende Composttion, welche der Verein, dem stürmischen Bei¬
salle nachgrbend, da capo singen mußte. Die Ausführung sämmt-
licher Chöre gab Zeugniß von großem Fleiße und gewissenhafter
Einstuvirung. Das Concert war sehr stark besucht.  W.
KSreigl. Schauspieler AbdS. 7 Uhr: Der Raub der Sabine-

rinnen. (Abonn. D.)
CurhauSr Nachmittags4 Concert, Abends8 Uhr: carn.-bum.

UntrrhaltungS-Abend.
R«fide,», -The«t-rr AbdS. 7 Uhr: Der Vogelhändler.
ReichShallen-Theaterr Abends8 Uhr: Specialit.-Vorstell.
Kaiserpanorama: Constantinopel.
Kaufm. Verein : Abencs9 Uhr: DirkussionS-Bbend.
Wiesb . Kranken- und Sterbe-Verein : Abends8'/, Uhr:Geiirral-Versammluiig.
Wiesbadener Velociped-Club: Abds. 7 Uhr: Versamml.
Vortrag des Hrn.Vrälaten Dr Keller im Rathause. Wahlsaal.
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Riebeck, Montan . . 158,00
Ver. Kön. und Laurah, 121,50
Oesterr. Alp. Montan 77,50

Industrie-Actien.
Allgera. Elektr.-Ges. . 205,80
Anglo-Cont.-Guano . 131,80
Bad. Anilin.- u. Soda 400,00
Brauerei Bimling . . 206,—

, z. Essighaus 72,20
„ z. Storch(Speier) 130,00

Ceraentw. Heidelberg . 141,00
Frankf . Trambahn . . 278,00
La Volvo« Vor«..Act . 95,—

D. Golds u. Bilb.-Sch. 266,80
Farbwerke Höchst . 422,50
Glasind. Siemens . . 103,50
Intern . Bauges. Pr .-Äct. 172,—

, „ St.- . 164,50
„ Elektr .-Ges. Wien 121,30

Nordd, Lloyd . . . 88,10
Verein d. Oelfabriken 99,20
Zellstoff, Waldhof . 230,—

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 124,40
Pfalz. 241,90
Dux, Bodenbaoh . , 54,50
Staatsbahn . . , . 330,75
Lombarden . . . . 87,87
Nordwestb. . . , . 202,62
Elbthal . 23.1,75
Jura -Simplon . . . 63,20
Qotthardbahn , . , 184,60
Schweizer Nord-Ost . 134,—

„ Central . . 186,30
Ital . Mittelmeer . . 92,40

„ Merid. (Adr. Netz) 124,10
Westsicilianer . . , 58,90
sub Prince Henry . . 98,30
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Uudwigsb. . 103 80
3Vs do. . 102,80

Pfälz . Nordb. . . 104,40
„ Maxbahn . 105,—

Elisabetbb .steuerf. 103,60
do. steuerpfl. 99,70

Kasch. Odb.-Qolrl 102,15
do. Silber 81,60

Owt. Nurdwe. tb. 111,30

4°/o
4°/»
4°/„
4°/0
4°/o
4°/.
6%

37„ Oest. do. 1885 . 89,90
3°/o . do.(Eg.-Nr.) 91,-
4°/„ Prag Duxer . . 113,40
4°/0 Rudolfbahn . . 82,80
3°/o Gar. Ital . E.-B, . 53,
4°/0 Mittelmeerb, stfr. 88,70
4% Sicil. E.-B. stfr. . 82,90
3°/0 Meridionan . , . —
4°/o Livorneser . , . 55,60
4°/o Kursk, Kiew . . 102,10
4°/0 Warschau ,Wiener 103,80
5°lo Anatol. E.-B.-Obl. 93,70
6 Io Oeste de Minas . 78,60
41/, Portug , E.-B. 1886 65,20
4*/j do. 1889 35 —
3°/o Salonique Monast 65,80
3°J» do . ConsWonct. 61,80

Pfandbriefe.
3l/,®/o D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0riickzb. — _
4°/0 do . unkdb. b. 1904 10ö!—
3*/i do.
4°/0 FfLH ..Bk. 1879-85 100,90
4°/0 do . 1886-90 102,50
4% do. 14.ukb.b.1900 104,80
3‘/a do. do. . . 100,30
4°/0 Fft .H.-Cr.-V.-Atb.

(verl. a. 100) 101,90
4°/0 Mein. Hypoth.-Bk.

(uukiindb.b. 1900.) 102,50
4°/0 Nass . Landesb -G. 101,10
3V* do. J .-F.-H.-K.-L. 101,10
3l 2 do . M.-N. . . . 102,90
4°/<>Pr. B.-Cr. VIt,IX . 102,-
4°/. , Otr.- , 1900er lok.20

SrieMwm md iktzir Nihrichtk «.
)l( Berlin , 22. Jan. Der Kaiser hat den Ober¬

präsidenten von Pommern. Esche, beauftragt, bei der beutigcn
Beisetzung des Oberbürgermeisters Bötticher von Magde¬
burg einen kostbaren, auS weißen Rosen und Maiblumen
geflochtenen Kranz am Sarge des Verstorbenen nieder,
zulegen.

)( Berlin, 22. Jan. Zwischen dem Rittmeister
Dietrich  v . Kotze  und dem Königlichen Ceremonien-
meister v. Schrader - Bliestorsf  fand gestern im
Grunewald ein Pistolen du ell  statt, welches unblutig
verlief. Das Duell dürste mit der bekannten Affäre des
Ceremonienmeistersv. Kotze, Vetters des obengenannten
Kotze, Zusammenhängen.

8. Paris , 22. Januar, Mittags. Der Armee,
ausschuß des Senats  hat bei der gestrigen Wahl
an Stelle des früheren Vorsitzenden Freycinet den General
Billot  zu Präsidenten der Armee-Ausschusses ernannt

8 Warschau , 22. Jan., Mittags. Baron Med'em
ist bereits zum Generalgouverneur von Wilna ernannt
Der bisherige Gouverneur von Tscherkow, Petrow, wird
Adlatos des Generalgouverneurs Schnwaloff.

Amerik Eisenb.-Bds.
6“/0 Centr.-Pao,(West.)
6°/0 do . (Joaq.) .
5°/0 Chic . Burl. (Jowa.)
4»/0 do.
4°/0 do . Burl . - Qney.

(Neaska-Div.)
5°/0 Chio.,Milw. u.St.P.
5°/0 Chic . Rock. Ist . u.

Pac. I .M.Est . u. Coll.
4“/0 Denv . u. RioGrand.

I . eens. Mtg.
Illinois Central .
North . Pac. I .Mtg.
Oreg.u,Calif . I . „
Pacif Miss.co.I .M.
WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien I. M.
Loose.

4°/°
6°/,
5°/°
6°/o
5%

105,80
105,10

86,35
108,60

100 ,—

80,-
100,20
111,10
73,70
93,20

102,40

Berliner
Schlnssconrse.

22. Januar Nachm, 2,45
^? dit . 249,75

205,30'
15u,25

156̂ 25
153,25

3' /s
3‘/.
S'h
3°/0
5%
2'/

«/» Goth. Pr .-Pfdb.T.
II.do. do.

Köln-Mindener
Madrider . . ,
Oest. 1860er Loose
Raab-Grazer . .

Türkenloose . . . .
Braunscbw.Th.20Loose
Finnland . „ 10 „
Freiburger Fr .15 „
Mailänder „ 45

4» „ io ;
Meininger fl. 7 „

Geidsorten.
80 Franki -ötüok « ,

121.70
115.50
138,—
51,-

131.90
94,-
35,—

107.50

28’,60
36.90
14,-
21.70

Disconto-Command.
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . . . . _
Dortmund, Gronau . —
Mainzer . 124 50
Marienburger . . . 7075
Ostpreussen . . . . _
Lübeck, Büchen . 1
Franzosen . . . , , 163*75
Lombarden . . . . 43  _
Elbtbal . 13L25
Buschterader . , , _
Prince Henry . .
Gotthardbahn . ,
Schweiz. Central .

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer . . .
Meridional , , .
Russ, Noten . . ,
Italiener . . . .
Türkeuloose . , .
Mexicaner . , , ,
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
eanrakirohwMr , .

99,37
184,60

. 219,50. 86 ,-

. 112 ,—

. 72,25

. 121,60

. 61,25
. 186,-
. Ibdjiv
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s. Paris , 22. Januar , Mittags. Der Spezial¬
gesandte Semur ist gestern hier angekommen. Seiner Mit¬
theilung zufolge ist der Gesundheitsstandder französischen
Truppen in Madagaskar ein ausgezeichneter. Zwischen
der Königin der Hovas und dem ersten Minister seien
Zwistigkeiten ausgebrochen. Der Spezialgesandte hofft, daß
wenn die Königin in ihrer jetzigen Residenz verbleibt,
6 Monate zur glücklichen Beendigung der Expedition ge¬
nüge» werden.

% London , 22. Jan. Der Westmünster Gazette
zufolge, wird wahrscheinlich Ende April eine Znsammen-
kunft der Königin Victoria mit dem deutschen
Kaiser , sowie dem russischen Kaiserpaare,
der Kaiserin Friedrich und dem Herzog
und der Herzogin von Coburg in Darm-
stad  t sta t t f i n d en. In Hofkreisen verlautet, daß auch
der Herzog und die Herzogiu von Cumberland dazu ein¬
geladen werden sollen.

f Warschau , 22. Jan. Großes Aufsehen erregt
die hier gestern erfolgte Verhaftung mehrerer katholischer
Geistlicher, welche noch der Citadelle gebracht wurden. Der
Erzbischof Popiel beabsichtigt seine Stellung niederzulegen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten
den „Wiesbadener General - Anzeiger " bis
zum 1. Februar gratis zugestellt.

mngesellstiast.
Sonntag , den 27.  Januar,

Abends 7 1/s Uhr,
in denSälen der Casino -Gesell¬
schaft, Friedrichstratze 22:

wozu wir unsere
ergebenst einladen.

AdmdWtkrhiillmgmi Kall,
Mitglieder und deren Angehörige

2034
Der Vorstand.

Kleine Anzeigen.
Wetter« Kleine Anzeigen stehe Seit « II.

Lade«
kl., mit od. ohne Woh¬
nung per sofort oder
1. April 1895 zu ver-
miethen bei

Joseph Haas,
2001 4 Michelsberg4.

Adstfsallee 57.
3. Etage schöne4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und
reich!. Zubehör perl .April
zu vermiethen. Näh. neben¬
an im Baubüreau. 2058

Platterstr. 50
1 Zimmer für einzelne Person
sofort zu verm._ 4519»r. 20,
Bel-Etage. 3 schöne Zimmer tt.
Küchea. 1. April z. verm. 2031

Kl. HmlNcheißr. 11
1. St . 2 Zim., Kücheu . Mans,
sow. 1 möbl-Zim. a. sof. z. verm

E ",.
junger verheirath. stadt¬

kundiger Mann, in allen
Arbeiten erf., sucht dauernde
Stellung . 4568«

Lehrstr. 35, 2 Stiege rechts.
(» chulbcrg LI, Part . Wohn.
^ f. Kohlen- oder Flaschen-
biergesch pass. u> 1 Wohn v. 3
Z. m. Zub. p. 1. April zu verm.
Näh Part. r. 202u

Corsets
fertigt au nach Matz bill.
«nd gut , u . bessert aus
Fr . Ticfenbach , Feldstr, 14
a im Seitenbau.

ßrllttgeßkll
billig zu verkaufen.

Oranienstraße 22, Seitenbau
a_ rechts Part _

1l.
zu kaufen gesucht.
Emserstratze 85 , Seitenb.
bei Nützler. _c

SWfjlflt . 7 Glasabffhlnß.z
Ein möbl. Zim. b. z. verm.  4569*

Wnttrrstrntze 80
1 Wohnung 3 Zim,rer , 1 Küche,
2 Keller sofort zu verm. 4518

9
Part . MöblirieZ Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2092

Ein Wiche«
sucht Beschäftigung im Nähen
in und außer dem Hause.

Hirschgaben 23, 1. Stock.
esLiii" reinliches unabhängiges
>2 ' Mädchen sucht auf sofort

Monatstelle.
Näh. Bleichstraßc13, Hth. 2.  a

1 Pochenchneider II.
1 Schikiderlkljrlmg

gesucht. Wellritzstraße1. a

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden.

Donnerstag , den 24 . Januar er., Abends
S Uhrpräcis , im Saale des Hotel„ Zum Schützenhof ":

^ Vortrag
unseres Vereinsmitgliedes, Herrn Bankier Paul
Strasburger hier.

Thema: Neues zur WLhruugsfrage.
Wir laden hierzu die Mitglieder und Freund« unseres

Vereins höflichst ein und bitten um pünktliches und zahl¬
reiches Erscheinen. Der Vorstand.
2090_ Gäste willkommenI — Eintrittt frei!

Zn—dlcibe—werde
grfiniis!

IFR
I1I --. 5 \ lroS >SfeMl
•i ?̂ £7<r

Wiesbaden , Januar 1895.
P . V

Die Unterzeichnete empfiehlt sich zur Uebernahme
von Kurbelmaschinen- Kunststickerei jeglicher Art, in
Kettenstich, Schurstich, Moosstich und Soutachs. Her¬
stellung mit jedem beliebigen Faden auf jeden Stoff;
Seide, Sammet, Plüsch, Filz, Fries, Leder rc., ferner
für Confection Weißwaaren, Handschuhe zum Ein¬
sticken von Namenszügen.Fahnen und Banner
für kirchliche Ornate und Paramente. Ausgestattet mit
der vorzüglichsten in der Neuzeit verbesserten Maschine
und unterstützt durch langjährige praktische Thätigkeit
werde ich die mir zugchenden Aufträge nicht nur
technisch, sondern auch künstlerisch auszuführen bestrebt
sein. 2088

Hochachtungsvoll
Elise Mentz, flupekttfrrafee4a,SintttWs.
la. Süßrahmbutter

vom Block, offerirt

2011

per Pfund Mar * 1 .10

C. Gaertner, "'K"-
Schellfischem 25  M an,

Soles , Steinbutt , Limand es ,Z ander,
Hechte, Cabliau , Gratbückinge , engl . Rohest¬
bückinge, trockener Stockfisch, echt Düsseldorfer
Senf , sowie alle gangb. Fischcouservenempfiehlt
720 4 . Stolpe , Grabenstraße 6.

K Sk Hostien-Oonsnm-Herein
^ >Adelbaidstr. 13, I vafapo Commanditges. n. d.

Part . Ä. itJlCIö * AdolphSullee
, W ^ ' Empfiehlt Kohlen- und BriquetteS in nur bester
Qualität billigst . Lieferung und evtl. Bertheilung von Waggon
ladunge «, wie alljährlich . 604

AS " gesetzlich geschützt. ‘*£ 4
Zu beziehen nur durch

Hrnsehel d Co . , Serrest
3800 Dresden -Sachsen._

Brichleistüt!
Die größte Erleichterung, be¬

quemes Tragen bei Tag und
Nacht, mitunter gänzliche Heilung
sind oieVorzüge miner beliebten
Bruchbänder , Leib - und
Borfallbindcn . Auskunft
kostenfrei. Zu sprechen Freitag,
den 25, Januar , Hotel Ouellen-
hof. Am 28.»StadtStuttgart"
in Frankfurt a. M. am Haupt»
bahnhofe 2059

Nf Beischock.

Heiraths
Cresnch.

Ein junger Landwirt- , 29
Jahre , in guten Vermögens-
Verhältnissen, hier fremd, sucht,
da es ihm an Damenbelannt-
fchaft fehlt, eine Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man gefälligst unter V. 8. 120
an die Expedition d. Bl. zur
Weiterbeförderung bis zum 20.
d. M. einsenden. 4490
Strenge Discretion zugesichert.

t Elkllttdrimntmm
f Zmtsiheiibrmtmin

empfiehlt
1977

Ph . Prinz,
Bertramstraße 12.

Mgri-Ciirsils.
Gr . Untere , im Feinbügeln,
b'r . llromdnob , Schwalbacher

ßeb. Seien
welche die Werke
Sacher Masoch ’s
kennen,werden gebeten,
auf diese Annonce gefl.
Briese sud V.25an die
Exp. d. Bl. zu senden.

4580

„LiOWÄOWGS ' WZLOILLL " -
Fcuer-Assecuranz-Societät.

Lebens- und Renten- Bersicherungs- Gesellschaft.
Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen

und Ertheilung jeder gewünschten Auskunft sind gerne
bereit die Herren:

Anton Berg, Kaufmann, Michelsberg 22.
-s I . Braun, Agent. Langgasse 13.

Heinrich Bund, Kaufmann, Metzgergasse 18.
Jean Diehl, Cigarrenhandlung, Rheinstraße 15.
Christian Dankof, Kaufmann, Helenenstraße 16.
Emil Lang, Kaufmann, Schulgasse 9.
Karl Klos, Cigarrenhaudlung, Häfnergasse 5.
Gottfried Ritzel, Bäcker, Frankenstraße 4.
Georg Rossel, Kaufmann, Karlstraße 32.
August Reinemer, Möbelhändler, Hellmuudstr. 4.
Wilhelm Weitz, Kaufmann, Michelsberg 26.
R. Sandeck, Biebricha. Rh., Rathhausstr. 4
Jean Schneeberger, Schuhmacher, Dotzheim,

sowie die General -Agentur Wiesbaden
Adolf  Berg 1, 2083

22 Michelsberg 22, 9 Schulberg 9.

Wäsche
;. Wuschenn.Kitzeln
wird angenommen, schön und
pünktl. besorgt. Hellmundsti atze
22, Hths. 2 Tr . r . 4566'

■f?nt + + s*n« vers. in Post- u.
Vwrrvr Bahnk. la Land¬
butter , leicht geialz. per Pfd.
Mk 1. —, ohne Sat , in Wellen
Pfv . 90—95 Pfg ., Heidelbeer-
wcin Lit. 60 Pfg . (Probe grat.)

straße 13, 1. 186591. H cmmerling,Herkorst .Eisel

jMasken -Garderobe Berleihanstalt
Empfehle in reiche: Auswahl Damen - n . Herren -Masken-
Costüme in künstlerischeru. geschmackvollerAusführung als:
Damen-Costüme Italienerin,
Prinzeff.Carnev. Winter,
Königind.Nacht, Dornröschen,
Altd. Fürstin, Banditin,
Edeloame,
Diana,
Walküre,
Germania,
Arda,
Carmen,
Römerin,
Griechin,
Japanesin,
Undine,
Gretchen,

Elsa
Amor,
Mohnblume,
Bergmann,

Bäuerin , Ziwunerin,
Kartenschläg» Rothkäppchen,
Tyrolerin , Postillonin,

Prinz Cacnrv.
Türke,
Spanier,
Fischer,
Jäger,
Landsknecht,
Stierfechter,

Sonnenblume, Herrenanzüge: Zt «atter,
Herzdame,
Magritte,
Malerin,
Domino,
Pfau,
Zauberin,
Spanierin,

Lo rugrtn, Vater Rhein,
Römer, Harlekin,
Ungar, Mephisto,
Figaro , * Mohre..,
Ta .,.ino, Trompeter,
Alldeutsch, Gigerl,
Graf , Jap .uese,

sowie noch viele nicht benannte Costüme. Ferner
empfehle ich den geehrten Kunden bei Selbst-
anfertigung von Costüinen, großartige Neu¬
heiten in Garnituren , als : Veilchen, Ver¬
gißmeinnicht, Wassernixe, Undine, Schmetter¬
linge,Edelweiß,Stiefmütterchen,Rosenkönigin,
Schneeglöckchen, Dornröschen. Frühling,
Corallen. Taube. Große Auswahl in
Dominos. Hochachtungsvoll 622

3 Frau L . Gerhard , Langgasse 28,
neben der KirchhoiSaasse.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 23. Januar 1695. 10. Vorstellung.

17. Vorstellung iur Abonnement »
Letzte Gasjdarstellung des Körriglich Bayer . Hosschauspielers

Herrn Conrad Dreher  aus München.
Der Raub der Sabinerinnen.

Posse in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.
Personen

Martin Gollwitz, Professor . i
Friederike, dessen Frau . . . .
Paula , deren Tochter . . . ,
Dr . Neumeister . . . . .
Maiianne, seine Frau , .
Karl Groß . . . . . .
Emil Groß, genannt Sterneck, sein Sohn .
Emanuel Striese, Theaterdiiektor .
Rosa, Köchin bei Gollwitz . . . .
Auguste, Dienstniädchen bei Neumeister
Meißner, S4uldiener . . • • •
Ort der Handlung: Eine kleinedeutsche Stadt.
* Ä * Emanuel Striese, Herr Conrad Dreher, Kgl Bayer. Hof»

schauspieler von München, als Gast.
Anfang 7 Uhr . Einfache Preise . Ende 9 '/. Uhr.

Donnerstag, den 25. Januar 1895. a . Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement 8.

Neu einstudirt:
Faust.

* . * Margarethe . . Trl . Mackrott,
* vom Stadttheater in Elberfeld, a. B:

, Herr Köchy.
. Frl Wolff.
. Fr. Possin-Lipskt.
. Herr RodiuS.
.Frl . Scholz.
. Herr Rudolph.
. Herr Reumann.
. * * *
i Frl . Ulrich.
. Frl . Hempel.
. Herr Greoe.

Zeit: Gegenwart.

Kntilleil-Toureil
empfehlen billigst

Carl Schnegelberger& Co.,
26 Marktstrasse 26 . 1915

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 23. Januar l895. 100 Abonnements-Vor»

stellunq. Dutzendbillets gültig Der Vogelhändler . Komisch»
Operette in drei Akten von M. West und 8. Held. Musik von
Carl Zeller.

Donnerstag, den 24. Januar 1895. 101. Abonnements-
Vorstellung. Dutzendbillets gültig. Mit gänzlich neuer Aus-
stattung. Zum 6. Male . Der Mikado . Burleske Operetl»
i„ zwei Akten von W. Gilbert , Musik von Arthur Sullioan.

TteiehshaUen-Theater.
Stiftstraße 16 . (Direktion: Chr . Hebinger.

Speemlitäterr1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Mr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Prersen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
r.nd j. Stassen , Gr. Bnrgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 39lv
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Unser diesjähriger Inventurausverkauf
gsnr bedeutend ermässiaten Preisen

*
X
#
%0

*
X #

X

bedeutend ermässigten
endet bestimmt

Freitag ', 35 . Januar Abends.
K Am 26.ds. treten die früheren Preise wieder ein. Nächste Woche kommen die sich am

Lager befindliche « Rest , m den Verkauf . Mainzer Waarenhaus,
Guggenheim & Marx,

14 Marktstrasse 14,
direct am Marktplatz.»x»x»x»x»x»xe»xMX»xaxsxsx <»XK

Bekanntmachung.
Jeden Monat ein sich Trbffer.
300,000 , 120,000, 60,000,
45,000, 30,000, 20,000 hl. etc.
sind die Haupttreffer von 12
Loosen, welche in den nächsten
Ziehungen unter Garantie mit
einem Treffer gezogen werden
müssen. 3801

Jeder Spieler hat an 12
Ziehungen theilzunehmen,muss
also auch 12 Treffer machen.
Betheiligungsscheine hierzu geg,
vorherige Einsendung eines.
Monatsbeitrages, auf "Wunsch
auch gegen Nachnahme.

7™ 7.00 7 « .

3337 Langgasse
33137 Rabinowicz, 3337 Langgasse

3337
empfiehlten -Kleiderstoffe

in bekannt unerreichter Auswahl . Ferner sämmtliche

Weisswaaren und fertige Wäsche,
als:

Damen- Tag- und Nacht-Hemden, Jacken, Beinkleider, Unterröcke,
Schürzen, Leinen, Nladapolams, Pique, Damast, Handtücher, Tisch-
lücher, Servietten, Gardinen etc. etc., m nur guten Qualitäten

billigsten Preisen.

Meine 6 grossen Schaufenster bitte zu beachten. “=̂ ST

zu den

M. 3.25 6.— 10.— pro Monat.
Eintritt jederzeit.

Ziehungslistengratis. Im ganzen
deutschen Reiche gesetzlich
gestattet.

Beuther Sf  Gaertnei *.
Hamburg, Alterwallbrüeke2-4

Mittwoch , den 23 . d. Mts ., Abends « Uhr,
im Wahlsaale des Rathhanses:

Uortrag
de« Herrn Prälaten Dp, Keller i

„MWilMM»oit einer nWett Keife"
a zum Besten des Asyls sür entlassene

weibliche Gefangene . — Eintritt frei.

Miesb. Kramte« Uerri«.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und Königs Samstag , don 26. Januar,
Abends8 Uhr im „Deutschen Hofe"

Co] iiiii lers,
wozu wir unsere Mitglieder ergebenst einladen.
2080_ Der Vorstand.

Mmm-Gesang Dm»
„Union .”
Sonntag , 10 . Februar,
firofjts lnrncnnlißischkg

toncecf
mit Tanz
in den närrisch deeorirten Sälen

de»
RomerSaals.
Zu dieser gcnustvcrsprechen-

den . närrischen Veranstaltung
ladet Freunde und Gönner, sowie

»in verehrlicheSPublikums Wiesbadens hiermit freundlichst ein,
mit dem Bemerken, daß rin besonderes Entree nicht erhoben
wird. 2083 Der Vorstand.

Ktttttttl-UttsttMittii- de« Wirsbtt>e»er
GcKgkl!.-Vereins

Freitag , den 25 . Januar d. IS ., Abends S Uhr,
im Restaurant Poths , Langgasse 11.

TageS - Ordnung:
1. Bericht des Präsidenten über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Neuwahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. Beschlußfassungüber theilweise Neuanschaffung von Hühner-

Käfigen. /
5. Berathung über die 1895 abzuhaltende 25jährige Jubiläums-

Ausstrllung.
6. Verschiedene vereinSangelegenheiten.
2061_Der Vorstand.

Das Georg Fischer'S Haus nebst
Garten, Biebricherstr. 19, Gr»
legenhritskauf für Herrschaften.
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus
kunst rrtheilt Stadtdiener Heß
oder der EigenthümrrJohann
Karsy , Castel . Mainzerür 36

Ä Apulischer GebirgsweinKjj
M Yino di Pnglia A
dm Wohlschmeckenderu. gesunder ital.
w Roth wein.
Kjt (Garantirt naturrein .)
fXf p.Flasche pro Ltr . im Fassmit Glas von 20 Ltr . an
V# Qualität prima —.70 Pf. —.75 Pf.
kW „ extra — 80 „ —.85 „

„ superior 1 — „ 1.10 „
V Cognac.
5ÄS Deutscher zu Mk. 150 , 2.

jm  2 76 und 3.— p. Fl,
2.50,

yfi  Californischer Mk. 3.60 p. Fl.
Französischer Mk. 5.— u 7.— p. Fl.

M Aerztllche empfohlene M
Magen - und Verdauungs -Mittel , m
nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction fjl

M heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen HeilpflanzenMi
|TA1 des Südens dargestellt. fijA Aerztllch empfohlen . A

Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken \fj
/XI und Verdauungsstörungen. 6051 rXl
rX Schweizer Bitter per 8/4-l-Fl. M. 1.10, per 1im Fass 1.25 fX
\/ | Deutscher Korn-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.75 M
W Carl Eduard Herrn . Doetsch , W
jyj vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 3.
s

Sprudel
Montag , den 28 . Januar 1885:

Zweite
General-Versammlung

im grossen Saale des „Hotel Victoria “.
Saalöffnung : 11 Minuten nach7 Uhr.

Einzug des Comitees : 11 Minuten nach
8 Uhr präcis.

Fremden - Einführung — soweit Raum vor¬
handen — nur durch Mitglieder: 4 Mark.

Hiesige können nicht eingeführt werden.
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens

Samstag, den 26. Januar , Vormittags, bei Herrn
los . Hupfeid, Bahnhofstraße2, einzureichen. — Bor
träge bei Herrn0. Kallldronnor, Friedrichstraße 12
anzumelden. 2028

_Der kleine Rath.

Wiesbadener Mociped-Club.
Mittwoch , den 2 » . er.,

Abends 8 Uhr:

Aelsammtlmg.
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht 2071
Der Vorstand.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt
Friedrich Hannemann;  für den localen und

, Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction
allgemeinen Tbeil : Otto von  W «b r eu ; für den Inieralenthe

Emmericher
Waaren Expedition

Wiesbaden
empfiehlt ihren werthrn Abnehmern

MAGGI’s beliebte Suppenwürze angelegentlidjft
Die leeren Orlginal-Fläfchchen von 65 Pfennig werden zu

45 Pfennig und diejenigen & Mk» 1.10 zu 70 Pfennig mit
Ma ggi's S uppenwürze nachgefüllt.

: Für den politischen Theil u. da» Feuilleton: Thefredacteur
II: Ludwig Schmoll.  Eämmtlich in Wiesbaden



Wiesbadener
General - Anzerger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . iS. Mittwoch, den 2S . Jannar 1895.

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ansgaben

erscheinende
„Uiesdidciitt Grmral-AWign",

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
für Len Monat frei in's Haus geliefert.

Der Tag dec Vergeltung.
VonA. K. Green.

<20. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„Nicht Ihr Vater— sondern der meinige," sagte

er endlich seufzend.
Sie blickte mit trüben Augen verwundert zu ihm

empor.
„Er ist ja todt."
„Wie konnte er es ihr erklären? Welche Worte

sollte er wählen? — Sie kam ihm jedoch zuvor.
„Ich verstehe," sagte sie mit edlem Stolz:

„Samuel Whites Sohn darf keine Tochter von dunkler
Herkunft zum Weibe nehmen. — Leben Sie wohl,
Herr White!"

Er hielt ihre Hand fest. „Nein," sagte er flehend,
„verlassen Sie mich nicht, bis ich Ihnen erklärt habe,
warum ich meinem Herzen nicht folgen darf. Mein
Vater hat, ehe er starb, für mich die Wahl getroffen.
Er that es ohne mein Wissen, aber ich kann in einer
so wichtigen Angelegenheit nicht seinen Wünschen
zuwider handeln. Wenn ich je in die Ehe trete, so
müßte ich ein Mädchen heirathen, das ich bi» heute nie
gesehen habe. Ich werde unvermählt bleiben. — Nicht
wahr. Sie begreifen jetzt mein Verhalten Ihnen gegen«
über, liebe Mary?"

Statt der Antwort schüttelte sie nur das Hauvt,
starr und unnahbar stand sie vor ihm, höchstens konnte
er in dem weichen Glanz ihrer Augen eine Spur der
Theilnahme an seinem Kummer lesen. Ein bitterer
Seufzer entrang sich seiner Brust; er beugte sich tief
über ihre kalte Hand. „Sie wissen nicht, was mein
Vater mir gewesen ist," sagte er, „sonst würden Sie
verstehen, daß ich seinem Wunsche gehorchen muß."

„Ich darf hier nicht länger bleiben," war ihre
einzige Erwiderung.

Seine Erklärung war ihr unverständlich, das er¬
kannte er wohl. „Nicht meines Vaters Reichthum
bindet mich," stammelte er verwirrt. „Wäre er arm
gewesen, ich würde ihm ebenso unbedingten Gehorsam
geleistet haben. Es lagen Gründe vor —" Aber von
diesen konnte er nicht zu ihr reden. Sie hatte seinen
abgerissenen Worten mit gesenftem Haupte zugehört;
jetzt entzog sie ihn: leise ihre Hand.

„Es ist sehr gütig von Ihnen, mir noch weiteren
Aufschluß geben zu wollen," murmelte sie, „aber mir
genügt die eine Thatsache, welche Sie zuerst erwähnten.
Sie gehören einer Anderen an. O, warum muß ich
das erst jetzt erfahren!"

Länger vermochte sie ihr Gefühl nicht zu be¬
herrschen. Sie preßte beide Hände auf ihre wogende
Brust, große Thränen standen ihr in den Augen und
flössen langsam über ihre Wangen. Von Leidenschaft
übermannt schloß Stanhope sie in die Arme.

„Du liebst mich," rief er, „Du leidest Schmerzen
gleich mir. O Mary, Mary l"

„Ja, ich liebe Dich und leide wie Du. Dies eine
Mal sei es gestanden. Jetzt aber gehe ich fort — fort
von hier—"

Er sah sie fragend an. „Wohin?"
„Ich weiß es nicht; ich glaubte hier eine Heimat

gefunden zu haben— eine andere besitze ich nicht."
Es klang so hülflos, so verlassen. Was hatte er

gethan! Wie durfte er diesem armen Kinde den ein¬
zigen Schutz und Zufluchtsort rauben!

„Ihr Vater," murmelte er.
„Ich kenne seinen Aufenthaltsort nicht. In dem

Hause, wo Sie mich trafen, wohnt er nicht mehr. Ich
stehe ganz allein. Aber das schadet nichts," fügte sie
schnell hinzu. „Ich werde mir andere Freunde erwerben,
werde eine neue Heimstätte finden. Frau White—"

„Nein," unterbrach er sie heftig, „wenn eines von
uns dies Haus verläßt, so will ich es sein. Sie dürfen
nicht fteundlos und heimatlos bleiben. Schlagen Sie
sich das Fortgehen ganz aus dem Sinn. Versprechen
Sie mir, nie wieder daran zu denken." —

„Aber, Sie sind ja der Herr des Hauses. Sie
müssen bleiben."

„Nicht doch. Das Haus gehört Frau White."
„Wirklich! Und weiß sie—"
„Daß ich Sie liebe? Nein, ich habe ihr nie ge¬

sagt, daß Sie Mary Evans sind."
„Nicht? — Das ist gut!" murmelte sie. „Aber

X . Jahrgang.

Sie ist es selbst. Lassen Sie michich höre Schritte.
fort."

„Zuerst versprechen Sie mir, dies Haus nicht zu
verlassen."

„Versprechen kann ich nichts, doch will ich Sie in
diesem Fall davon benachrichtigen."

Als sie sich umwandte, war schon an kein Entrinnen
mehr zu denken. Die Thür hatte sich geöffnet und
Flora stand' im Zimmer, vor Ueberraschung keines
Wortes mächtig.

Mit rascher Geistesgegenwart trat Stanhope aus
sie zu. „Ich habe mich bei Fräulein Dalton entschul¬
digen müssen," sagte er in ruhigem Tone. „Leider
hatte das Fräulein mit angehört, was wir soeben hier
gesprochen haben, doch hat sie mir die scheinbar unehr¬
erbietige Rede verziehen, wie Sie sehen.

Die junge Witwe war viel zu weltgewandt, um
auch nur durch das leiseste Zeichen ihr Mißfallen zu
verrathen. Lächelnd hörte sie die ihr gebotene Er¬
klärung an und als Stanhope sich bald darauf empfahl,
verabschiedete sie sich so freundlich von ihm, als sei
nichts vorgefallen.

Mary hatte Mühe gehabt, die verlorene Fassung
wiederzugewinnen und ihre Gemüthsbewegungwar
Flora natürlich nicht entgangen. Sich über die Ursache
derselben Gewißheit zu verschaffen, lag ihr zunächst am
Herzen.

„Einen jungen Mann, wie Stanhope White findet
man unter Tausenden nicht wieder," warf sie scheinbar
absichtslos hin. Die arme Mary drückte ihre Zustimmung
aus und bemühte sich, das Gespräch fortzusetzen so gut
sie konnte. Wie sehr erschrak sie jedoch, als Flora ohne
jede Vorbereitung plötzlich die Frage an sie stellte, ob
sie wohl schon einmal geliebt habe.

Sie erröthete tief vor Verwirrung und Bestürzung
und vermochte keine Antwort zu geben. Bei dem An¬
blick der tief schmerzlichen Erregung des jungen Mädchen»
bereute Flora ihr übereiltes Verfahren; rasch schlang sie
die Arme um den Hals ihrer Gefährtin und drückte
ihr einen herzlichen Kuß auf die Stirn.

„Habe ich Ihnen wehe gethan, Mary?" rief sie,
„o, verzeihen Sie mir; ich hätte nicht so leichtsinnig
reden sollen, aber wie konnte ich ahnen, daß ich eine
Wunde berührte. Armes Kind! ich weiß nur zu gut,
welches Leid die Liebe bringen kann, und jede Frau,
welche liebt, flößt mir Mitleid ein."

„O, dann bemitleiden Sie auch mich," murmelte
Mary unwillkürlich.

Mn KaUoater.
Humoreske von Kurt Michel.

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Baumann sandte dem davoneilenden Assessor heiße
Segenswünsche nach. Aber was war daS? Nicht vor
Emmy verbeugte er sich, sondern vor der Tochter seine»
Eoncurrenten, deS zweiten Apotheker» der Stadt. Diese
Verwechslung war dem Assessor kaum zu verdenken, denn
die beiden Apothekerstöchter befanden sich ungefähr im gleichen
Älter» und der Assessor kannte sie nur von einigen Gesell¬
schaften her, auf denen er mit den beiden Damen wenig
getanzt und noch weniger gesprochen hatte. Herr Baumann
mußte sich also nach einem zweiten Angriffsobjekte umiehen.
An einer Säule lehnte der Arzt Dr. Mühlheim» der seiner
liebenswürdigen und humanen Gesinnung wegen in der
ganzen Stadt geschätzt war.

„Wenn er human ist," dachte der Apotheker, „dann
-muß er ja mit Emmy tanzen, und er kennt sie wenigstens
!genau."

„Ein schöner Ball, Herr Doctor," begann er nach
"erprobtem Rezept.

„Nun ja! Aber die Atmosphäre ist ungesund."
„Ja, daS ist nun einmal so. Wenn die armen Mädchen

nur etwas mehr zu tanzen hätten."
j »Ja, ja!"

„Auch meiner armen Emmy geht eS schlecht—"
„Wirklich? Wenn Sie gestatten» helfe ich Ihrem

i r̂xäulein Tochter—"
Und fort war er. Der Apotheker sah ihm nach. Jetzt

stand er vor Emmy, er sprach mit ihr und jetzt— alle
Wetter! — jetzt streckte sie die Zunge gegen den Arzt heraus.
Dieser lächelte, verbeugte sich und verschwand in der Menge.
Herr Bauman» eilte zu seiner Tochter.

„Wie konntest Du Dich unterstehen, gegen Herrn
Dr. Müblheim die Zunge herauszustrecken?"

„Aber er wollte doch sehen, ob meine Zunge belegt
sei. Er sagte, Du hättest selbst zu ihm geäußert, mir wäre
nicht wohl- "

„Möchtest Du nicht endlich Tänzer für Emmy be¬
sorgen?" zischte ihm seine Frau von der anderen Seite
ins Ohr.

Der Apotheker eilte davon. In einem Hinterzimmer
sah er Herrn Schlegel, den Provisor, bei einem Glase
Wein sitzen und trübselige Gesichter schneide». Der kam
ihm gerade recht.

Er hatte es mit seinen Gehülfen immer so gehalten,
daß sie nicht wagen durften, mit der Tochter des Hauses
zu tanzen. Dagegen mußten sie bereit sein, einzuspringen,
wenn'» besagter Tochter an Tänzern fehlte.

„Herr, weshalb tanzen Sie nicht? Sie wissen ich
kan» daS Faullenzen nicht leiden," herrschte er ihn an.

„Verzeihen Sie, Herr Baumann, in der Apotheke sind
Sie mein Vorgesetzter, hier aber- “

„Nun, nun, ich habee» nicht so schlimm gemeint.
Gehen Sie hin und tanzen Sie ein wenig mit Smmy."

„Sie erlauben es, Herr Baumann?" rief der Pro¬
visor; freudestrahlend sprang er auf und war in einem
Nu verschwunden.

„So, jetzt hat sie einen Tänzer." lächelte der Apotheker
grimmig, „und nun suche ich mir eine Whistparlie zusammen
und stecke die Nase nicht mehr in den Ballsaal."

Und Herr Baumann spielte unentwegt Whist. Leider
nahte aber die Stunde des Soupers, und er mußte an
seine Familie denken. Düstere Ahnungen zwangen ihn,
sich auf neue Stürme von Seiten seiner Gattin gefaßt zu
machen. Er hatte sich nicht getäuscht.

„Du scheinst ganz vergessen zu haben, daß Du eine
Frau und eine Tochter hast— —“

„Nnn,»un,was giebts? Ist Emmy nicht zum Cotillo»
enoaairt."

„Das ist's ja eben. Rittmeister Schmettau enga«
girte sie —"

„Siehst Du wohl
„Ja, aber Emmy lehnte das Engagement ab, weil

sie schon Herrn Schlegel die Zusage gegeben hatte. Ueber«
Haupt während Du fort warst, hat sie flott getanzt, am
meisten aber mit dem Provisor, der sie von vornherein zu
mehreren Tänzen engagirte."

„Liebe Clotilde, wir wollen uns nicht weiter ärger«,
denn bald schlägt die zwölfte Stunde, und was man im
Beginn des neuen Jahres thut oder fühlt, da» ist für da»
ganze Jahr maßgebend."

„Das heißt", fuhr er fort, als er bemerkte, daß
Emmy und Victor flüsternd hinter ihm standen, „ich bin
nicht abergläubisch, es ist natürlich nur ein Scherz."

In diesem Augenblicke ging ein Gläserklirren durch
den Saal und „Prosit Neujahr" schallte eS au» allen
Ecken. Der Apotheker umarmte gerührt Frau und Toch¬
ter. Gnädig nahm er auch den Glückwunsch des Provi¬
sors entgegen. Sodann ergriff dieser Emmy's Hand, um
ihr zu gratuliren, und sich kühn zu seinem Chef wendend,
sagte er:

„Herr Naumann, jetzt in der zwölften Stunded«S
alten Jahres halte ich die Hand ihrer Tochter—, sollte
daS nicht für'» ganze Jahr, ja für'» ganze Leben maß¬
gebend sein?"

„WaS soll daS- *
„Papa," lispelte Emmy unter Thränen.
„So gieb doch endlich nach, alte« Brummbär," flü¬

sterte seine Frau, ihn in die Seit« stoßend.
„Ja, Clotilde, mit Liebe kannst Du bei mir alle» er¬

reichen", sagte Herr Baumann, und an den Provisor wandte
er sich mit den Worten: „Führen Sie ihre Brallt zu
Tische, Herr Schlegel."
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Flora war bleich. „Wer — wer ist es?" rief sie,

die Hand des jungen Mädchens ergreifend.
„Fragen Sie nicht," flehte dieses in sichtlicher Qual.
„Gewiß nicht, wenn es Ihnen Kummer bereitet,"

entgegnete Flora. „Ich möchte Sie vor Allem behüten,
was den Frieden Ihrer Seele stören kann. Damit Sie
sehen, wie groß meine Liebe und mein Vertrauen zu
Ihnen ist, will ich Ihnen eine Geschichte erzählen von
Jemand, den Sie kennen, eine Geschichte, die noch nie
über meine Lippen gekommen ist. Doch nicht jetzt und
nicht hier — heute Abend, wenn wir zusammen in
meinem Boudoir am Kamin sitzen, sollen Sie sie hören."

Fortsetzung folgt.

Aus der Umgegend.
(!) Dotzheim, 20. Januar . Der hiesige. Sanitätsverein"

hielt heute Mittag im Rathhausfaale seine erste diesjährige
Generalversammlung  ab, die sehr stark besucht war- Der
Verein besteht seit dem Jahr 1880 und hat den Zweck, seinen
Mitgliedern in Krankheitsfällen schnelle ärztliche Hilfe zu ver¬
schaffen. AIS Beitrag werden wöchentlich 20 Pfennige pro Mit¬
glied erhoben. Da der Verein aber einen schönen Reservefonds
besitzt, so kann den Mitgliedern für einen großen Theil des
Jahres der Beitrag erlaffen werden. So wird auch in diesem
Jahre (1894/95) für die Monate November, Dezember, Januar,
Februar und März kein Beitrag erhoben. Das Vereinsvermögen
mit dem Kaffenbestand beträgt 5732,72 Mk. Auch im verfloffene»
Jahre hat sich der Verein schön entwickelt. Die Mitgliederzahl
ist von 586 auf 617 gestiegen. In der heutigeir Versammlung
wurden der Vorstand sowie die Rechnungsprüfungskommiffion
gewählt. ES wurde ein Beschluß gefaßt, der für Neuvermählte
von Bedeutung ist. Diese können nämlich von nun an jeden
Monat rintreten, während früher die Aufnahme neuer Mügliedrr
nur vierteljährlich geschah. Die nächste.Generalversammlung
findet im Monat August statt, in der daun die RechnungS-
prüfungskommiffionBericht zu erstatten hat.

X Höchst, 21. Jan . Einem von vielen Familienvätern
schon lange gehegten Wunsche folgend, bat sich hier vor einiger
Zeit eine Kartoffel- und Kohlenkafle gegründet. Dieselbe er¬
freut sich jetzt schon einer beträchtlichen Mitgliederzahl junb ist
noch stark im Zunehmcn begriffen. Die Kasse will ihren Mit¬
gliedern die möglichst billige und gute Beschaffung von Kohlen
und Kartoffeln ermöglichen. Die Einzahlung beträgt 50 Pfg.,
welcher Betrag jede Woche gegen Quittung abgcholt wird. Die
eingelegten Gelder werden jeden Monat verzinslich angelegt,
sodaß von den eingelegten Geldern kein Abzug für Verwaltungs¬
kosten stattfindet.

+  Frankfurt , 21. Jan . Der am 10. December v. I.
von der Strafkammer wegen Unterschlagungen in Höhe von
855 000 Mark zu 5 Jahren Tefängniß verurlheilte Bankier
Friedrich Sch wahn  wurde von den Geschworenen von der
Anklage wegen betrügerischen Bankerotts freigcsprochen.

)< Rieoerselters , 21. Januar . Am Montag feierten die
Eheleute Andreas Schupp, Schloffermeister dahier, im Kreise
ihrer Kinder und Kindeskinder in voller Rüstigkeit das Fest
ihrer goldenen Hochzeit.  Ein großer Theil der Gemeinde
brachte dem Jubelpaare beim Herausnitt aus dem GotteShaufe
die Glückwünsche entgegen. Am Abend vorher brachte der
Gesangverein dem Jubelpaare ein Ständchen.

* Buch b. Nastätten, 21. Januar. Freitag Nacht gegen
1kl2  Uhr wurden die Bewohner unseres Dorfes durch Feuer»
lärm geweckt. Das Wohnhaus und die Scheune des Landwirths
Klein standen in Hellen Flammen. Trotz des Eingreifens der
hiesigen und der «astättener Feuerwehr könnt nicht verhindert
werden, daß die erwähnten Gebäude, sowie ein zu der Hosraithe
gehöriger Stall und das Herrn Bürgermeister Kellerbach gehörige
Nachbarhaus vollständig abbranntrn. Ueber die EntftrhungS-
«fache des Feuers ist bis jetzt nichts bekannt.

j!s Ems , 20. Januar . Das an der Lahnstraße gelegene
Grünebaum' sche Haus »Starnberg"  ist durch Kauf für de»
Breis von 19 000 Mark in den Besitz deS Herrn Glasermeisters
Carl Ganning von hier übergegangen.

(!) Arzbach, 21, Januar . HerrKapla» Lehnhäuser  ist
von hier nach Hellenhahn versetzt worden.

H Mengerskirchen, 21. Jan . Einen traurigen Ausgang
nahm hierselbst eine„Freierei' , welche gelegentlich der Anmeldung
zur Stammrolle in dem elterlichen Hause de« betr. Mädchens
stattfand. E« entstand bei diesem Trinkgelage ein Streit; bei
chem ein schon zweimal bestrafter Raufbold einem seiner Gegner
eine» tödtlichen Stich in den Unterleib und einem anderen einen
Stich ins Handgelenk versetzte. Der Schwerverletzte, der wahr-
scheinlich nicht mit dem Leben davonkommen wird, mußte, da
er nicht transportfähig war, am Ort« der That verbleiben. Das
hiesige Gericht hat von der Sachlage an Ort und Stelle Augen«
schein genommen. Der Thäter entfloh, wurde aber auf Station
Wilsenroth der Westerwaldbahn, wo derselbe im Begriff war,
einzusteigen, durch Herrn Gensdarm Weinreich verhaftet und am
Samstag Abend in das UntersuchungSgefängnißnach Limburg
verbracht.

Neues aus aller Wett.
-- Köln, 21. Januar . Heute Vormittag warf sich rin

Artillerist  vor dem Zuge Köln-Frechener auf dir Bahn,
wobei ihm der Kopf vom Rumpfe vollständig getrennt
wurde- Der Grund des Selbstmorde» ist unbekannt.

— Hildburghausen , 20. Jan . Ein S ol da t der hie¬
sigen Garnison hat sich aus Furcht vor Strafe er»
schossen.

" Görlitz, 20. Jan . Der wegen Gattenmordes  ver¬
haftete Häusler Männig aus Oderltchtenau ist nur wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang und wegen Brand¬
stiftung zu fünf Jahren Zuchthau- verurthetlt worden.

— Wien, 19. Jan . In Lemberg erschoß ein Ossi»
cier einen Privatmann»  der ihn wegen eine- Liebesver¬
hältnisses mit feiner schönen Frau gefordert, im Pistolen»
duell.  Als die Frau dies hörte, erschoß sie sich selbst.

— Mailand , 19. Jan - Bor dem Palast de» Prinzen
Falco  in der Via Borgonnovo wurde heute Morgen eine
kleine mit Sprengstoff gefüllt - Blechbüchse  gefunden.
Nach dem Polizeigebäude gebracht, explodirte dieselbe und zer»
trümmerte einige Fensterscheiben, ohne weiteren Schaden anzu»
richten.

* Mailand . 21. Jan . Ei » grauenvoller Mord  ist
heute Vormittag im Crntrum der Stadt verübt worden und
versetzt die ganze Bevölkerung in Bestürzung und Schrecken. Al»
Dr. Sra veri  um 10 Uhr nach kurzer Abwesenheit in seine an

dem äußerst belebten Marktplatz Verziere gelegene Wohnung
zurückkehrte, fand er seine 75 jährige Mutter todt init durch¬
schnittenem Halse. Das Motiv ist wahrscheinlich Raub. Vom
Mörder hat man kein« Spur.

— Paris , 19. Jan . Die bereits gestern Abend gesandte
Meldung von der Ucberführung de» HauptmannS Dreyfus
nach der Insel Saint Matin de Rs wird in einigen Morgen-
blättern bestätigt. Dreyfus, der gefesselt im Waggon der Bagno-
sträflinge transportirt wurde, ist gegenwärtig schon auf einem
Schiff untergebracht und wird morgen auf der Insel eintreffen.

— London, 19. Januar . Die Rettungsarbeitenin den
Audleygruben  sind aufgegeben, da sie monatelange Arbeit
erfordern. Die verunglückten 92 Menschen sind somit dem
sicheren Tode preisgegeben.

— London, 21. Jan. Die .Times" meldet aus Teheran
vom 19. Januar : Di« vor 14Monaten durch ein Erdbeben
zerstörte,  später wieder aufgebaute Stadt Kuschan  wurde
am 17. Januar wiederum durch ein Erdbeben ver¬
nichtet.  Viele Menschenleben sind verloren gegangen. In
einer Badeanstalt kamen 100 Frauen um. In Mesched wurden
während der jüngst vergangenen Tage vier schwache Erd-
erschütterungenverspürt.

— Ausland , 18. Januar. Die Fidfchi-Jnseln  sind
von einem furchtbaren Orkan beimgesucht worben, der großen
Schaden zu Lande und zur See anrichtete. Die Bark Ophir
mit 700 Tonnen Kobra ist auf einem Riff bei Leonka geschei¬
tert. Ein unbekannter Schuner ist bei der Insel Taviuni ge¬
scheitert; man befürchtet, daß sämmtliche Personen an Bord
ertrunken sind.

— Di« Wiener Roffelenker verfügen, wie männiglich
bekannt, über eine gute Dosts Humor. In schneereichen Wintern
lieben sie cs, ihrer heiteren Laune einen architektonischen Aus¬
druck zu geben, und die Zahl der Schneebauten, die man an
den Standplätzen der Fiaker und Einspänner in den Straßen
Wien» in den letzten schneereichen Tagen sah, war wahrlich
nicht gering. Den gelungensten Spaß haben jedoch die Ein¬
spänner gegenüber dem »Grand Hotel Kontinental" in der
Praterstraße, nächst der Ferdinandsbrücke, in'S Leben gesetzt.
Sie haben ein ziemlich großes, stattliches SchneehauS errichtet
und daS Dach mit einem dem Umfange angemessenen Rauch¬
fang gekrönt. Aus zwei Dachfenstern dieses„Gebäudes" schim¬
mert Abends Licht über die Straße- Ueber der Thür, die einen
Spitzbogen bildet, hängt das WirthShauszeichen, die Stange
mit dem grünen Kranz und das Schild: „Gasthaus zum Lur-
loch". Das Innere der Hütte ist in zwei, durch eine Scheide¬
wand getrennte Räume gethcilt, in denen sich Tische und
Stühle befinden. Von der Wölbung hängt ein Oellämpche»
herab, das diese Räume erleuchtet. Der „Wasserrr" vom
Standplatz vereinigt in seiner Person den Wirth und Kellner
des Gasthauses»zum Lurloch". Am Tische diese»WirthshauscS
sitzen deS Abends die Einspänner, lesen ihre Zeitung, trinken
ihr Bier und laden die Vorübergehenden zum Besuche ein.
Seit Kurzem prangt an dem SchneewirrhShauS eine Tafel mir
folgenden Zeilen: »Diese Lokalitäten sind vom 1. Mai d. I.
an billigst zu vermielhen. Auskunft tm Bureau, Himmel,
Schneedepartement»100. Stiege, Thür Nr. 999."

— Eine angenehme Gegend. Die „Königsb. Allg
Ztg." schreibt: »Daß Jemand eine Stellung erhält, die er
nicht antreten kann, weil zu dem Orte seine» Wirkungskreises
kein Weg führt — dieser Fall dürste tm gesammten deutschen
Vaterlande— die afrikanischen und oceanischen Kolonien viel¬
leicht ausgenommen— wohl nur bei uns in Ostpreußen Vor¬
kommen können. So erhielt Ende December»in junger Lehrer
aus dem Kreise Pillkallen seine Versetzung nach der Ortschäft
Loye  am Kurischcn Haffe. Seit dem 23. Dezember hat er
nun bereits zwei für seine Verhältnisse recht kostspielige Retse-
versuche zur Erreichung seine- neuen Wirkungskreises, jedoch
vergebens, unternommen; er bat jetzt von der zuständigen Be¬
hörde, da die Reise dorthin jbisher vollständig unausführbar
war, beurlaubt werden müssen, und die dortige Stelle ist da¬
her vorläufig nicht ordnungsmäßig versorgt. Die Ursache davon
ist der sogenannte»Szaktarp". Dieser littauischr Ausdruck be¬
deutet im Deutschen wörtlich: „in der Astgabel" und ist ent¬
nommen vom Bilde des im Sturm und Wettergraus in der
Astgabel eines Baumes ängstlich hin- und herschwankenden
Vogel». Für viele Bewohner der HaffniederungSortschaftcn hat
der Ausdruck eine recht traurige Bedeutung. Der Szaktarp
tritt ein, sobald nach Ileberschwemmungen bei einigen Graden
Frost sich auf den gewöhnlichen Verkehrsstraßen, dem Haffe,
den Flüssen, Kanälen, überschwemmten. Wiesen u. s. w. eine
Eisdecke bildet, die zu schwach ist, nun Fuhrwerke und Fuß¬
gänger zu tragen, aber stark genug, um Kahnfahrten zu ver¬
hindern. Da hört dann für die Ortschaften■*. der Haffniede¬
rung jeder Verkehr auf, selbst von Nachbar̂ zu Nachbar kann
er mitunter mir dadurch bewerkstelligt werden, daß von einem
Gehöft zum andern über die Eisdecke' Bretter gelegt werden«
Fischerei und Arbeitsverdienst hören ' bann auf, die Leichen
können nicht beerdigt werden, Kindstaufen, Hochzeiten, Termine
u. s. w. müssen verschoben werden, selbst die Posten können
die gefährdeten Stellen nicht paffiren. , Und wehe der Ortschaft,
deren Bewohner sich nicht mit Lebensmittelvorräthen genügend
versorgt haben, eine HungerSnoth ist die Folge. Denn der
Szaktarp dauert mitunter bis sechs Wochen und darüber. Eine
Abhilfe für di« Kalamität, die schon feit Gründung der Haff-
Ortschaften besteht, hat sich bisher nicht bewerkstelligen lassen."

— Kamillen - Tragödie . Budapest,  19 . Januar.
Ein erschütternder Vorfall  hat sich gestern in der Familie
des Grundbesitzersv. Pappszasz abgespielt. Der 17jährige
Sohn Stefan erkrankte vor kurzer Zeit und wurde einer Operation
unterzogen, an deren Folgen er gestern Früh starb. Die Mutter
de» Verstorbenen wurde von solchem Schmerze erfüllt, daß sie die
ganze Nacht über weinend an dem Todtrnbette des Sohnes zu¬
brachte. Ihr Gatte verließ sie keinen Moment, doch in der
Früh übermannie ihn der Schlaf, und dies benützte die Dame,
um sich aus dem Zimmer zu entfernen. In einem Rebrngr-
mache schrieb sie einen Brief folgenden Inhalts : »Ich kan» mich
nicht von ihm trenne». Begrabet mich mit ihm in einem Grabe.
Punkt 6 Uhr." Im nächsten Moment fiel rin Schuß und die
Unglückliche war sofort eine Leiche.

— Ei « schweres Unglück hat sich— so schreibt man
uns unterm 14. Januar aus Konstantinopel— in der großen
Eisengießerei des hiesigen Arsenal» zu Top-Hanö zugetragen.
Mehreie Arbeiter trugen einen mit geschmolzenein Eisen ge-
süllten Keffel über den Hof, wobei einer von ihnen das Unglück
hatte, auf dem schlüpfrigen Boden ausglesten und der Länge
nach hinzustürzen, so daß sich der ganze glühende Inhalt de»
vierzig Kilo» wiegenden KeffelS über drei Arbeiter ergoß. Der
«ine wurde auf der Stelle getödtrt; von de» beiden andern ist
einer an den Füßen schwer verletzt worden, der andere erlitt
blo» einig« leicht« Brandwunden.

SS. ZöMSk 1898,
Die Zahl der Abonnenten »am

Wiesbadener

GnerilDAWiM
ist in andauerndem , erfreulichen Wachs¬
thum begriffen . JnFolgendem geben wir
ein Verzeichniß nnftvtv  a « » rr»artige«
Filialen , welche Bestellungen zum Preise von
monatlid) SO Pfg . freii«'s Hms

annehmen.
Altendiez:  Wwe. Scheidt. — Aßmannshausen:  Wwe.

Dreis. — Auringen:  Ph . Seelgen, Ortsdiener.
Biebrich:  Frau Rührig, Gaugaffe. — Bierstadt:  Karl

Kilian. — Birlenbach:  Johann Georg Ohl. — Bleidenstadt:
Peter Emmel. — Braubach:  Julius Gras.

Camp:  Jac . Jos. Bach II. — Caub:  Karl Kern.
Delkenheim:  Wilhelm Koch. — Diez:  Theodor Figenser.

— D otzheim: Frau Bölpel.
Eibingen:  Frau R. Dormann, Wwe. — Eltville:

R. Kunze. — Ems:  Frau Stutzer, Friedrichstraße8. — Erbach:
A. M. Krahn. — Erbenheim:  Wilh. Weber, Frankf.-Str . 20.

Flacht: W. Will. — Frauenstein:  Josef Fuchs. —
Freiendiez:  H. Fischer. :

Geisenheim:  Jacob Worm, Zollgaffe. — St . Goar
G. Müller sen. — St . Goarshausen:  Lorenz Michel, Schneider»

Hachenburg:  Jos . Weil. — Hahn:  Theod. Hölzer. —
Hahnstätten:  G . Fr. Herrmann, Schuhmacher. — Hall-
garten:  Jac . Heil. — Hattenheim:  Frau Krahn. — Holz¬
appel:  Anton Thorn.

Igstadt:  Theodor Fritz.
Kestert:  Jos . Eder. — Kiedrich:  Wwe. Fiedler. —

Kloppenhcim:  Vallieur.
Lorch: Adam Boos.
Massenhcim:  Friedr. Roth.
Nassau:  Frau Ehr. Hermann. — Nastätten:  Melchior

Haxel. —Nendorf:  Frau Kleinschmidt. —Naurod:  Ph . Braun.
— Niederlahnstein:  F . Klöppel, Bahnstr. 4. — Nieder¬
walluf:  Jos . Werner, Portier. — Nordenstadt:  Heinrich Metz.

Oberlahnstein:  I . H. Gerharz. — Oestrich : Jos.
Wilh. Hildmann, Brandpfad 17.

Rambach:  Ad. Schneider. — RüdeShrim:  Phil. WeiS»
becker, Steingaffe.

Schierstein:  Elise Gänsler. — Schlangenbad:  Wwe.
Herpel. — Sonnend erg : H. Jost.

Wallau:  Frau Wilh. Müller, Wwe. — Wehen: Friedr
Feix. — Winkel:  Alois Schlepper.

Es werden ferner durch die Post be¬
stellte Exemplare nach folgenden Orten
versandt:

Algringmi. Lothr. AßmannShausen. Aumenau.
Balduinstein. Barnturp i. Lippe. Berlin. Biebrich. Bieden¬

kopf. Bingen(Rhein). Bleidenstadt. Bochum. Vogel. Bonn.
Boppard. Braubach. BraunselS. Bremen. BreSlau.

Camberg. Caub. Coblenz. CottbuS. Crefeld. Crimmitschau.
Cronberg(TaunuS).

Darmstadt. Dauborn. Diez. Düsseldorf. Duisburg.
Eisenach. Elsoff. Eltville. EmS. Emmerichenhain. Epp¬

stein. Erbenheim. Effena. d. Ruhr. EfferShaufenb. Weilburg.
Flacht. Flieden. MrSheim. Frankfurta. M. Freilingen.

Friedrichsegenb. EmS. Frickhofen. Fulda.
Geisenheim. Göttingen. St . Goar. St . Goar-Hausen.

M.-Gladbach. Gosenbachb. Niederhelden. GräfenwieSbach.
Grcnzhausen.

Hachenburg. Hahni. TaunuS. Hahnstätten. Hannover. Hatten«,
heim. Heckholzhausen. Hadamar. Heidelberg. Hemitzb. Neunkirch.
Herborn. Hersfeld. Höhr. Holzhausen(Haide). Holzminden.
Homburgv. d. Höhe.

Idstein. Iserlohn. Johannisberg.
Karlstadt. Katzenelnbogen. Kirberg. KLnigsteini. TaunuS.

Korb. Kroppachi. Westerwald.
Langen-Schwalbach. Laurenburg. Leipzig. Amburg(Lahn).

Löhnberg(Lahn). Lorcha. Rh. Ludwigshafena. Rh.
Mainz. Marburg. Mengerskirchen. Metz. Michelbach. Mehlen.

Mittelheim. . Montabaur. München.
Nassau. Nastätten. New-Aork. Niedcrbrechen. Niedern¬

hausen. NiederselterS. Niederwalluf. Niederweilcri. Lothringen.
Nenderothb. Löhnberg. Neunkirchen, Bez. Arnsberg. Neunkirchen,
Bez. Trier. Neustadt(Main-Wefer-Bahn). Norf bei Neuß.

Oberlahnstein. Oberurisen. Oberursel. Oestrich. Oranien-
stein. Osterspai.

Prostkcn(Ostpreußen). Porz bei Wahn(Rheinl.) Pluwiger-
hammerb. Trier.

Redingenb. Deutsch-Oth (Lothringen). Rennerod. Rodheim
(Bieber). Rodingen(Luxemburg). Ronsdorf. Rothselberg(Pfalz).
RüdeSheima. Rhein. Runkel.

Saargemünd. Schierstem. Schlangenbad. Schlebusch-Bauhofs
Schleiden(Eifel). Schupbach. Selter» (Westerwald). Siegen.
Siershahn. Simmern. Singen (Baden). Singhofen. Sinn.
Sonnenberg. Steinbach(Oberheflen). Stettin. Stolberg(Erzgebirge).
Strüth. Stuttgart.

Tecklenburg.
Usingen.
Vechta. Billmar. Viersen.
Wehen. Weidenhausen(Kreis Biedenkopf). Weilburga. b. Lahn. >

Weilmünster. Westerburg. Wetzlar. Wiesbaden. Winkel. WilhelmS-
hütte(Kr. Biedenkopf). WormS.

Zollhaus. ,
Wir gestatten uns, im Anschlüsse an vorstehendes'

Verzeichniß, noch die höfliche Bitte an unsere geschätzten
Abonnenten zu richten, in Freundes- und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung unseres Blattes
gütigst Mitwirken zu wollen.

Rebartion «nd Uerlag de«
Wiesbadener General -Arrreiger's.
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Nur S Pf-
tostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufna hme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Französische
Conuersation
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gest. Offerten
unter I,. N. 50 an die
Expeditiond. Bl. _

Tüchtige Schneiderin
sucht noch Kunden in und außer
dem Hause. Uebt!nimmt auch
Arben für ein Geschäft
a Wellritzstr. 3 , Hth . P.
Italienerin , Gretchen,

Elsässerin
zu 4—6 Mark zu verleiben

Feldstraste 15 , 1,
a_ r. Hinterhaus.

Verloren
rin Paar Ohrringe unv ver¬
schiedene Briefe von Totzh imer-
stratz« 24 bis Friedrichstr. 47.
Abzugeben ln ber Exp. 4660*
t

Kl. Foxterrier,
weiß, schwarzen Kopf mit einem
schwarzen und einem schwarz-
weißen Ohr, Name: Lnmp,
aus der Jnfant. - Kaserne ent
laufen. Gegen Belohnung ab
zugeben bet Krämer , Bleich
straße 15» 8._ 4565*
Zahmer Tiste fink
(Stieglitz ) entstogen.
Wiederbringer gute Belohnung.
Kellerstraße5, 2. Stock»

Ein Landgut
von 60 Morgen nebst Wohn¬
haus, Scheuer und Stallung,
sowie 3 Pferde, 6 Kühe rc.,
fämmtliche Handwerksgeräthe,
kann bei Anzahlung Von Mark
12—15,000 erworben werden.
(Lage günstig und in der Nähe
Wiesbadens.) Näheres bei Frau
Schmidt , Kl- Schwalbacher-
straße9. 1899

In einem Orte am Rhein
ist ein neugebautes Sstöckiges

Wohnhaus
für ein Geschäftshaus,besonders
Metzgerei sehr geeignet, preis¬
wert- zu verkaufen. Näheres
in der Expedition. _4417

OAflA Mark auf mehr.
OOUU Jahren zu 5«/0
von e. pünktl. Zinszahler geg.
Sicherheit gesucht. Gefl. Off.
unt. S . S , 3000a Exp. 4533

600 —100V Mark
auf ein altrenom. Geschäft gegen
Sicherheit zu60/0 von e. pünktl.
ZinSzahler gef. Gefl. Off. unt
W. St. 1000a. d. Exp, d Bl . a

7il.liauf> 'l gesucht.
MT Höchste Preise
rverd. gez. f. getr. Herren » «.
Damen »leiver . Metzgerg.14,
Frau H. Lange. Auf Bestell,kom.
ich auch pünktl. in'SHaus. 4308*
1
oder ein kleines Pferd
zu kaufen ges. Nerothal 18,
2084 H. Schneider

'.An verkaufen:...
Für Brautleute!

1 gut gearbeiteter vollständiger
Bett billig zu verkaufen.

Hellmundstr. 60,
4521* H. «örtz . Tapenrer.

2 eleg. sranz. 1235
Bettstellen

matt und blank poliert, billig
u verkaufen. Roonstr. 7, Part.
einhold Nattermüller

Gm KülllmtM
ist billig zu haben a
Voldgasse1v,Brdh .2St.

fäLut  erb. Möbel aller Art
billig zu verkaufen.

4468 Westendstratzr 12, 3.
I Sopha, 1Bett, 1Tisch,Stüble, Kommodem. Aufsatz
und 1 Bettstelle sof. bill. z. verk.
Adlerstraße 16a, Vdb. 1. 4542

400 « MmpMe
billig zu verkaufen.
1583 Feldstraste 1«.

Me$octen®efen
billig zu verkaufen 4564*
__ Hochstätts 14.

Einige gebrauchte transport.

ein geschliffener
Sttulenofen^

ein kleiner Kochherd, ein
kleines Bügelöfchen billig
zu verkaufen. 4527*

Dotzhrimerstr. 14, Stb. Part

„S Karrenchen
für Tüncher und Maurer, und
ein neuer Stoßkarren zu vev
kaufen. Wellritzstr. 35- 4537*

Kar;. Nanarien
bill. Wellritz»r.2S (Lad.) 1592

Laden
in der Marktstraße
per Januar od. später
zu verm . Näh . Exp

Dklas-rehrM9
vis- ä-vis dem Rathhaur

ist noch ein schöner großer Laden
mit Ladenzimmer bill. z. verm.
Näherer Hotel Belle-Bue. 4546

7.
ein Lade» mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen. 636

SchaWr. IS
Ein Laden mit und ohne Woh¬
nung zu vermiethen. 1913

it Oiicltzm gesucht:

Sihött Etage.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gefl. Offert, unter
L. N. 50 an die Exped.
d. Bl.

Hill3 mit  gutem
Ä 'VfllV bürgerlich.
Mittagstisch evtl, auch
ganze Pension von ein¬
zelnem Herrn skaufm. Be¬
amten) per 1. Februar
gesucht. Offert, m. Preis¬
angabe unter8 . 210 an
d. Exp, d. Bl. erb. 2057

steingaffe 31
eine heizbare Mansarde zu
vermiethen. 1855

Adlerstraße 13Z
sind2 und 3 Zimmer, Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z.verm.

AdlMG 33
schöne Dach »Wohnung auf
‘ Febr. oder sp. zu verm. 1990

AdieMG 52. P.
1groß.Zimmer, Küche».Zu¬
behör event. auch2 Zimmer
und Zubeh. 1. April oder
später zu verm. Näh. bei
H. Fehling, Part. das. 1971

Adlek-wße 56
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

17

Leute zu verm. Näh, das. 1791

AdolfSiIllll 22 |
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh. daselbst.

AllireWrch 40.
2 Zimmer, Küche, Keller, Closrt
im Abschl., Mitbenutz, d. Waschk
u. Trockenpl. Näh 3. Stockr

Lerimmstraße 8,
Hinterh«, schöne Wohnung von2
oder 3 Zim., Küche nebst Zu¬
behör zum 1. April zu verm.
Näherer daselbst im Vdh., Part.
rechts bei Hiort._1837

fcnMtn|c 3 Z
sind per sof. od. später 2 Woh¬
nungen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör an ruh. anst. Leute zu
vermiethen. Näheres Parterre.

. 6
grosse Dachkammer zu ver-
miethe «._ 1999

«mser!>rHkl9ML"L
Zim., gr. Küche, Keller, per sof.
od. 1. Aprilz verm. Näh. Part.FWrch6 rs 's
Ziin. u. Küche mit Zubeb. 1994

Leldjir. 13 ää
je 2 Zim. u. Küche per1. April
z. verm. Näh. Hths. Part. 1965

KM 26 SS
mit Zubehör auf sof. od. 1. April
zu vermiethen. Nah. Part . 1966

FrMkMch 13
3 Zimmer, Küche im Hinterhaus
ans 1, April zu vermiethen 2033

HkllmWr. 60,
Part . Eine kleine Part . Woh-
nung für 200 Mk. per 1. April
zu verm. Näh, daselbst. 1905

HnmnjtrHe 20
ist eine Parterre»oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. aus
gleich oder später zu verm. 7730

Hmnmhlgliffe5
eine Wohnung von3Zimmern,
Küche und Zubeh., worin 16 I.
Flaschenbiegesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm. 1962

MchgM» 4
(am Schulberg) sind im Seiten¬
bau 8 Zimmer, Küche, Wasch¬
kücheu Trockensp. auf gl. od. sp.
zu verm. Näh. Part . 2032

Krschgrabm 22
ein schönes großes Zimmer im
1. Stock auf gleich oder später
zu verm. Näh. Part . 1969

Ichiftaße 21, pari.
Wohnung3—4 Zimmer mit Zu¬
behör im 1. Stock per sofort zu
vermiethen. Näh, daselbst. 1781

11
In meinem Neubau sind schöne

8 u. 4 Zimmerwohnungen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Lauter . Nerostrab« 25. 1358

^arlstr . 38 im neuen Hths.
«b - sind3 abgeschl. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.

Schwalbacherstr . 45 t. Hth.
Mansardenwohn. mit Keller zu
verm. per sof. od. 1. April. 20U5

Lellcrstratze 16, 2. Stock,
N 2 Zimmer und Küche per
1. April zu verm. 2086

MrstrHc1
Näheres Feldffraße 23. 1889

ssndmMrnßr2
Eine Dach-Wohnung2 Zimmer
und Küche auf gl.z. verm. 1896

kudwigstr. 4,
1. St . 2 Zimmer, Küche im Ab¬
schlußu. Keller, sowiee. Dach¬
wohnung zu vermiethen. 4 13

MmWffe 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

MamMe 16 1
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z verm.

Wohnung
2 Zimmer «. « ücherc,
per 1. April zu ver¬
miethen bei

3«8«pl» Haas,
2001 4 Michelsberg 4.

JlrrBlitnfir 32
ist auf 1. April 1Wohnung be¬
stehend aus 3Zimmernu. Küche
im 2. Stock zu verm. 1793
Pbilippsbergerstr .L 2Zimm.
Küche u. Kell. a. sof. z. verm.
PhilippSbgstr . 2 heizb. Maus.
an einzelne Pers. a. sof. , . verm'

Mi -MGr . 35
ist eine Wohnung von3Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre. 1998

Matlerstrch 32
Ein großer Zimmer auf gleich
zu vermiethen. 1897

illfitterltr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer, Küche nebst Zubehör
im Dach1 Zimmer und Küche
auf 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part., auf gleich oder
später zu vermiethen. 1762

Näheres Platterstraße 5.
f & ät  Röder - u. Aeldstr. 1
IT - Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u.
kl. Dachwohn, zu verm. 1964

Mttßr. 16h$ £2
zu vermiethen per sofort. 1995

Kädcrßk. 33?«
Küche iof. o. sv zu verm. 1993

Roonstraße3
8 Zimmer, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 2 Zim.
und Küche und 1 Zimmer und
Küche mit Zubehör aus1. April
z» vermiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

KionSrO4
3 Zimmeru. Kücheu. reich!. Zu¬
behör auf 1. April zu verm-
NäbereS im 1- Stck. das. 4467

KWitßrG5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen. 1860

Roonstraße7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part - 8647
Dömerberg 8 eine kl. heizb.
Kl Stube zu verm. 4555*

pwrtHfl 19 8
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kücheu. Zltbehör zu vermiethen

SchMrg 15
eine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf l. April zu verm.
Näh. 1. Stock.  1654

Schwalbacherstraße 63
sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen. 1986

Kl. Schmlbchnjlr. 9
im 2. St , Wohn. 2Zim. u.Küche
mit od.ohne Zubeh. sof.z.v. 2021

Scdmßrajjk5
Eine Mansardenwohnung, zwei
Zimmer, Küche, Keller, sowie
eine Parterre - Wohnung ein
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder I. April. Näh.
Vorderhausb.Herrmonn. 1780
Ledaustr . 10 (ruh. Haus) der

2. Stockd. Hth.. 3Zimmer,
Küchen. a.gl. od. spät. z.vm. 372

ßpirgelMssk 11
Wegzugshalber ist die Wohn,
von 2 Zimm., Küche auf Febr.
oder April zu verm. 4557
Lteing . 10, Dachlogis,Zimmer

u. Küche auf gleichz. vm. 604
Steingasse 12

eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer auf 1. April
zu vermiethen. 1845

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754
Qteingasse 31 , Leitend, pari.
& eine Wohnung, 2 Zimmer,
Kücheu. Zubehörz. verm. 131

MramstWe 3?
eine Mansard -Wohnnng auf
gleich zu vermiethen. 1992

Webttgaffk 52
2 Zimmer , Küche «. Keller
«. 1 Zim,, Küchen. Keller z.
verm. Näh. Lehrstr. 2. 1918

WelikWffr 58
schöne Dachwohnung auf 1.April
z« vermiethen. Näheres bei dem
jetzigen Bewohner selbst. 1830

Weilstraße6
eine Frontspitzwohnung im Htb.
mit 2 Zimmer u. Zubehör auf
1. April zu vermiethen. 2044

Wkilstraße 13 z
Gesunde Part -Wohn.3Zimmer
u. Zubeh. per 1. Aprilz. verm.

Wellritzstr. 5
Wohnung von 2Zimm., Cabin.,
Kücheu.Zubh.iHpr .1, April z.
vermiethen. Näh. Part . 1743

Wkilritzstraße 14
ist «ine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h., 8 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. 759

Wörlljäraszk 13,
Ecke Jahnstr. 1907

Freundl. Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer, Küche und 3
Zimmer, Küche und Zubehör zu
vermiethen, auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm. werden.
Dachwohn. 2 Z« u. Küche rc.

Zmulttilmnstr. 1
Wohnung3 Zimmerm. Balcon,
Preis Mk. 480, zu verm. per
1. April.Näh,daselbst Part. 1920

.8
sind per1. April zu vermiethen:
5 Zimmer, Balkon, Küche und
Zubehör im Parterre, 3 Zimmer
mit Balkon, Küche«. Zubehör.
Näheres Parterre. 1938

IchlossttimIiWk
worin längere Jahre Schlosserei
betrieben wurde, ist auf sofort
oder später zu verm. Näheres
in der Expeditiond. Bl. 2027

1 gr. Werkstatt
mit Feuergerrchtigkeit jetzt oder
später zu miethen gesucht. Gefl.
Off. u. W. 1883 a.d. Exp. 1939

Adlerstr . 1,1. r., Kammer mit
Bett f. 7M zu verm. 4551*

AlbnWrO 10
1Zimmerm.Bett(Schläfst.)
Näh. 3 Treppenr. 1776

Kntramfimtze 13,
Mittelbau 1 St . r. möblirtes
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh. das. 2060

StciitpITc 25 |
ist eine Helle Werkstättez. verm.

stsastellstraste 6,3 l.. sch. möbl
vi Zimmer mit Ofen zu verm.

c^ rankenyr . « , Part, möbl
öb Zim., iep. Eing., z V. 4495*

FmiidcnAnßk 21,
Hinterh. 1 Stiege.

Ein freundlich möblirtes
Zimmer gleich oder später
zu vermiethen ._ 4469

7 gut möbl,Partz. z. v.

Hellmundstr. ö2,
Hths. 1. Stck.

Ein auch zwei Arbeiter erhalten
Kost und Logis._ 4530

Neugaffe 11
möbl. Zimmer zu vermiethen.
2. St. b. I . Riegler. 1904

WMmAr.25,M.P.
möbl. Zimmer zu verm. 4479

Wrllritz-r. 14,
2. Stock

erhält rin anständigerj. Man»
schönes LogiS mit Kost. 4535*

Stellung erhält Jeder
schnellüberallhin. forderep.Post¬
karte Stellen>Auswahl Cou¬
ri er, Brrlin-Westend2, 3727

Lehrling
gesucht

mit höherer Schulbildung zum
1. April a. c. auf ein kauf¬
männisches Büreau gegen event.
Vergütung. Selbste,esckriebeiH
Offerten sub . R. lir . 8 pest-
lagerno Wiesbaden_ 2 L

Gesucht
braves Mädchen,
das im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gefl. Offerten
unter A. B. 100 an die Exp.
d. Bl. _

Sin bravks Mädchen
kann das Bügel « gründlich
erlernen. Frankenstr. 26. 1679

Lehrmädchen
zum Kleidermachen und Au»
laufmädchen gesucht.
Kirchgasse 35, 2. rechts. 4512'

Küfer
im Alter von 17- 20 Jahren
sofort gesucht.
4516* Nerostraße 29 »

aus anst. Fam. wünscht in einem
besseren Hotel das, Kochen zu
erlernen ohne Vergüt. Off. unt.
A. F. an die Exp-d. Bl. 3793b

Eine tüchtig« Frau rmpneyli
sich zum Waschen und Putzen-
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«1118  Zeitung zu erhalten wünscht , die in interessanter , knapper und übersichtlicher Weise über alle wichtigen Tages«
Ereignisse in Stadt und Land schnell und objectiv unterrichtet, der bestelle ein Probe - Abonnement auf den

Wiesbadener General -Anzeiger,
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

An Jedem Tage werden Bestellungen auf denselben von der Haupt- Expedition } den Filialen,
Trägern , sowie allen Posftanstalften und Landbriefträgern angenommen. Der Abonnements¬
preis beträgt, wenn das Blatt durch unsere Träger zugestellt wird, pro Monat nur 50 Pfg » frei ins Haus. Neu
eintretende Abonnenten erhalten das Blatt bis Ende des Monats gratis.

MesbaMranken-u.Sftt6e=Decßin.
Die statutehgemäße

General -Versammlung
findet Mittwoch , den 28 . Jannar , Abends
8Vz Uhr , in den „Drei Königen " , Marktstraße 26,
statt. Tages- Ordnung.

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Wahl des
Vorstandes: a. des Kassirers, b) von 6 Beisitzern.
3. Allgemeines.

Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.
2010 Der Vorstand.

£ohaf=SferBc-Her Rchecun (Te.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7164

Masken Anzüge und
Domino

für Damen und Herren zu verleihen

H. Harb, MoribßrO 21,)).
Näheres im Laden. 1896

>®\ 8 '.$ \ S '.8 \S \S \S '.2 \S ' S \ S ',S\S\ S\S '.S \ ®' .S\S '.®\a ' j8\3 ' ,S\S \g \S' .S\S '.S\ S' .S\ Si'

Prima frische

Kikweizersühralim-(Tafedmffcr
per Pfd . I Mark , so lange der Vorrath reicht, empfiehlt

R. Schräder,
’ Nordd. Wurst-, Eier-, Butter- u.Käsehandlung,

23 Marktstrasse 23 . 4486
!\ S>.SXS' .SVö' « v® vS\ S \g \ ?)\ ®V«\ <0\S-.2Y5' •S\ S\ ®' S ' ^ v<s .gsS '.SXg' .SNS'

iThee

Souchong, feinstM. 4.—
,, fern ,, 3»

Congou, feinst „ 3.40
,, fein , , 2 .—

Theespitzen „ 1.80
empfiehlt

Emil Hees,
F . Strassburger Nachf.,

Kirchgasse 12,Eclce Faulbrannenstr.
1851

BTfeee I

€i
<
(
<
c

Geschäfts-Bücher
Febril!- leger und EM-AchrliMW
empfiehlt zu en-gros Preisen die Papiergroßhandlung
10926. A. Hetzel, 2S Kirchgaffe 29.

Geschäfts -Eröffnung.
Freunden und Bekannten , sowie einem verehrlichen

Publikum von Wiesbaden und Umgegend die ergebene
Mittheilung , daß ich in dem Hause

« SUbrschtftraß - «
AmMberei mb ch
errichtet habe, und empfehle mich im

Färben und Reinigen 'pr¬
aller Arten Herren - und Damen - Garderoben,
Gardinen , Möbel und Dekorationsstoffe « » im
Aufarbeiten von Pliiche und Sammt und allen |
in mein Fach einschlagenden Arbeiten bei schnellster
Bedienung und billigster Berechnung.

Annahmestelle befindet sich bei Herrn Jos . Haas,
Michelsberg 4. Hochachtungsvoll

Carl Arzbach,
2037 Färberei und chem. Reinigung.inigung . ^

AA/

Havelocks, Uebrrzieher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

M Michelsberg 16
4327 4 ? « und Ho» Mte31.

Unser

Adkkßbchm Wiesbadenn.Umgegends
(Biebricha. Rhein, Bierstadt, Dotzheim, Q

Bangen- Schrvalbach, Schlangenbad und Sonnenberg) ©S pro 1895/96 ©
befindet sich zur Zeit in Bearbeitung und werden Anmeldungen von d© stattgefundenen oder beabsichtigten Um-, Zu-, oder Wegzügen, Ge- W

t  schäftsveränderungen,An-und Verkäufen von Häusernu.s.w.,sowie©sonstige Wünsche stets gerne entgegengenommen. Gleichzeitig laden ©®wir zur Bestellung des Werkes(Subscriptionspreis Mark 4,50
späterer Preis  Mk . 5.50) ergebenst ein.

®@ Carl Schnegelberger & Cie .,

8m ° E

26 Marktstraste 26.

Drucksachen
für den

Carneval,
Gillabmgsschmbt».fiebttiaiejalutcn,Nngremt

«. s. w.
liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags-Anstalt
Schnegelberger&Hannemann

17 Marktstrasse 17.

Berlin u. Wien Silb . Medaille
Dresden Ehrenpreis

wurden unser»
Schmiedeeiserne

Flaschen-
__  schränke

gut mit Oelfarbi
MMWU grundirt , zusam-
MMMW  menlegbar mit

Schloß und
2 Schlüssel für alle

WMMW  Arten Flaschen
IffiS passend.Diebessicher

hoch breit cmNS2 L
zu 100F|jsth,!3ll,

150 , 17V,
200 „20
300 „ 28

118 58
165 58
112 114
165 114

frachtfrei jed. Bahnstat . gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist et«
Abzug von 5 °/o gestattet.
Hcnschel & Co ., Serrest

Dresden -Sachsen . 3799

Pst!
Ein muntres lust 'ger Mägdrlei»
Möcht gar zu gern vermählet

sein.
Doch da es wohnet aufdem Land
Ist wenig Leuten sie bekannt.
Zu alt ist ihr der Dorfpastor,
Der gern zur Gattin sie erkor,
Zu dumm ist ihr der Gutrvrr-

waltrr,
Der nebenbei auch so ein Alter,
Drum sragt sie an durchs

Zeitungsblatt,
Obs irgendwo 'nen Jüngling hat.
Der gern ein Heim sich möchte

gründe «.
Er könnt mit ihr sein Glück

schon finoen.
Er müßte stattlich nur und fein,
Daneben auch gebildet sein,
Müßt reiten über Feld und Au
Alltäglich mit der jungen Frau,
Und müßt am Abend mustciren
Und seine Gattin divertiren.
Ja , solch ein Mann war ' allemal
Mein höchstes Lebensideal.
Drum Jünglinge , herbei, herbei,
Daß meine Wahl getroffen sei.

Offerten unter F . Z . 570
an die Exp. d. Bl.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt . . _
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von W

Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil u . dar Feuilleton : Ehcsredacteur
"ehren;  für den JnseraterNheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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